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tarker britiſcher Seeſtreitträfte

rvit wurde abgewieſen
Pier engliſche Zerſtörer vernichtet Ein weiterer ſchwer beſchädigt und kampfunfähig

Zwei britiſche
Kriegsſchiffe geſunlen
Berlin, 10. April. Wie Reuter meldet,

ſind die beiden britiſchen Kriegsſchiffe
„Hardy“ und „Hunter“ vor Narvik
geſunken.

Erklärung
derbritiſchen Admiralität

London, 10. April. Die britiſche
Admiralität teilt mit: „Britiſche Zer
ſtörer griffen feindliche Streitkräfte bei
Tagesanbruch in Narvik an Und trafen auf
ſtarke Gegenwehr. SM. Schiff „Hunter“
wurde verſenkt und SM. Schiff „Har d y“
ſtrandete. Die übrigen zogen ſich zurück.
Einzelheiten über die Verluſte auf den Schif
ſen ſind noch nicht bekannt, es wird jedoch
eine vollſtändige Liſte ſobald als möglich
ausgegeben werden und die Angehörigen
können verſichert ſein, daß ſie ſofort tele
graphiſch unterrichtet werden.“

Aufllärungsſlüge
in breiter Front

Berlin, 10. April. Die Luftwaffe
nutzte den Mittwoch aus, um ſich in ihren
Standorten in Norwegen und
Dänemark einzurichten. Vor der
däniſchen und norwegiſchen Küſte wurden
Ueberwachungsflüge durchgeführt. Jn breiter
Front klärten Fernaufklärflugzenge über
der geſamten Nordſee ſowie über Norwegen
auf. Ueber der inneren Deutſchen Bucht
übernahmen in verſtärktem Maße die Jagd
verbände die Sicherung gegen Feindeinflüge.

An der Weſtfront keine Einflüge des
Gegners. Eigene Aufklärer führten Er
kundungsflüge über Nord und Mittel
frankreich durch.

„Wo iſt die Britenflotte?“
Neuyork, 10. April. Der Bericht der

„New York Times“ hebt das Erſtaunen der
Bevölkerung darüber hervor, daß deutſche
Kriegsſchiffe die engliſche Blockade durch
brechen konnten. „Wo iſt die Briten
flotte, die jedermann für ſo ſtark hielt“,
ſei allgemein die Frage geweſen. Der Korre
ſpondent drückt ſeine Bewunderung über die
Schnelligkeit und Reibungsloſigkeit der deut
ſchen Beſetzung aus.

Sammlungsregierung
in Kopenhagen

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 10. April. Die Zu
ſammenarbeit zwiſchen den deutſchen Mili
törbehörden und der däniſchen Verwaltung
findet im größten gegenſeitigen Verſtändnis
tatt. Die innerpolitiſche Entwicklung in
Dänemark unter den neuen Verhältniſſen
zeigt dagegen eine noch nicht ganz geklärte
Tendenz. Die von Miniſter Staunding
unter dem Druck der äußeren Wendung
herbeigeführte „Sammlungsregi e
un g“ enthält unter den 6 Miniſtern ohne
Portefenille, Mitglieder der Bauernpartei
und der Konſervativen.

macht gibt bekannk:

Jerſtörer verſenkt worden.

ere engliſche Verluſte
Berlin, 10. April. Das oberkommando der Wehr-

Im Morgengrauen des 10. April verſuchten engliſche See
ſtreikkräfte in Rarvik einzudringen. Der Angriff wurde
von den dork liegenden Einheiken der Kriegsmarine mit
ſchweren Beſchädigungen und Verluſten für die Engländer ab

gewieſen. Drei britiſche Jerſtörer wurden ver
nichkek. Bei einem weikeren Ferſtörer gibt die britiſche
Admiralität ſchwere Beſchädigungen und Kampfunfähigkeſt zu.

Am 8. April iſt bei anderer Gelegenheit ſchon ein brikiſcher

Chamberlain geſteht Niederlage ein
Der Iügengreis gibt obgeschlagenen Angriff quf Narvik zu

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
bö. Den Hagag, 10. April. Chamber-

la in mußte am Mittwochnachmittag im
Unterhaus zugeben, daß die britiſche
Flotte vor Narvik eine großeNiederlage einſtecken mußte. Er
gab zu, daß der große Zerſtörer „Hunter“
von deutſchen Seeſtreitkräften zum Sinken
gebracht wurde und daß der Zerſtörer
„Hardy“ in gefechtsunfähigem Zuſtand an
der norwegiſchen Küſte aufgelaufen und ver
loren iſt. Ferner mußte er den nieder
geſchlagenen Abgeordneten mitteilen, daß
zwei weitere Zerſtörer modern
ſter Bauagart ſchwer beſchädigt ſeien.

Chamberlain verſuchte die britiſche
Niederlage damit zu rechtfertigen, daß er be
hauptete, die Engländer hätten einer über
legenen Macht gegenübergeſtan-den. Die engliſchen Fahrzeuge hätten be
ſonders ſchwer unter dem Feuer der
Küſtenbatterien zu leiden gehabt, die von
den deutſchen Streitkräften erſt kurz vorher

beſetzt wurden. Um den deprimierenden
Eindruck dieſer ſchmerzlichen Geſtändniſſe zu
mildern, phantaſierte der Premier über an
gebliche deutſche Verluſte, über die
er jedoch keine Angaben machen konnke.

Trotzdem mag feſtgeſtellt werden, daß die
ganze Erklärung Chamberlains an ſich ſchon
eine Satire auf die britiſche Wahrheitsliebe
war, denn kurz zuvor hatte der engliſche
Rundfunk noch behauptet, daß Narvik noch
gar nicht in deutſcher Hand ſei.

Der neue britiſche Ernährungsminiſter
Woolton ſieht bereits die ſchlimmſten
Folgen voraus, die das deutſche Eingreifen
in Skandinavien für die Ernährung
der engliſchen Bevölkerung mit
ſich bringen wird. Er erklärte ganz offen,
daß Großbritannien Skandinavien und
Dänemark als Lieferantenländer verloren
habe und daß das engliſche Ernährüungs-
ſyſtem auf eine vollkommen neue Grundlage
geſtellt werden müſſe.

Deutsche Soldaten auf dem Finmarsch in Dänemark zur Besetzung militärisch wichtiger
Anlagen Aufn. PK.Lanzinger-Weltbild (M).

zulernen.

Vorzeichen des Sieges
Dr. E. Halle, 11. April

England empfindet es als große Schlappe,
daß Deutſchland ſeinen Plan zum Ueberfall
auf Dänemärk und Norwegen rechtzeitig
durchſchaute. Jn das Erſtaunen der Welt
über die neue präziſe Leiſtung der deutſchen
Wehrmacht miſcht ſich darum ein Zug des
Spottes und der Lächerlichkeit für Chamber-
lain und Ehurchill, daß ſte wieder einmal zu
ſpät kamen. Nun erklärt man in London
großſpurig, daß England ſich nicht von
Deutſchland das Operationsgebiet
vorſchreiben laſſen werde, was wohl heißen
ſoll wenn nicht im Norden, dann woanders.
Aber die Plutokratien dürften inzwiſchen
ſo viel Erfahrung geſammelt haben, daß ſie
wohl ſelber damit rechnen. daß Deutſchland,
wo auch immer, Gewalt mit Gewalt beant
worten wird.

Bei dem Kampf auf See, der ſich im Ver
folg der deutſchen Aktion entwickelt hat, iſt
die britiſche Flotte mit ſchweren Verluſten
heimgeſchickt worden. Unſere Kriegsmarine
hat die ihr geſtellte Aufgabe glänzend gelöſt.
Wenn durch die engliſche Aufhetzung Nor
wegen Widerſtand leiſtete, dann gab das auch
der norwegiſchen Regierung Gelegenheit,
die Schlagkraft der deutſchen Waffen kennen

Schwerſte Küſtenbatterien waren
vor Oslo niederzukämpfen. Der ſchnelle Er
folg der deutſchen Aktion iſt für die Zukunft
ſo entſcheidend. daß eigene Verluſte nicht
überraſchen können. Dagegen haben eng
liſche und franzöſiſche Seeſtreitkräfte ſeit
zwei Tagen ſchwere Schläge erhalten. Und
gerade bei dem geſtrigen Verſuch britiſcher
Kriegsſchiffe, in den Hafen von Narvik ein
zudringen, erlitt der Feind neue Total-
verluſte an Schiffseinheiten. die ſelbſt
Churchill nicht ganz verſchweigen kann. Daß
der engliſche Angriff von See her kläglich
ſcheiterte unterſtreicht den ſieghaften deut
ſchen Erfolg, an dem die Luftwaffe wieder
beträchtlichen Anteil hat.

Der britiſche Einſatz für Norwegen mag
darum jetzt, nachdem alle ſtrategiſchen Punkte
feſt in deutſcher Hand ſind, wie ein nutzloſes
Anſpringen der gereizten britiſchen Bull-
dogge erſcheinen. Aber es ſteckt doch mehr
dahinter als der Aerger über Schlappe und
Mißerfolg. Es iſt vielmehr die Erkenntnis,
ſeinen Einfluß in der Welt bei weiteren
Niederlagen völlig zu verlieren. England
empfindet den moraliſchen und politiſchen
Verluſt, den es durch den Bruch ſeiner viel
fachen Hilfeverſprechen an fremde Staaten
erlitten hat, ſo ſtark, daß es ihm geraten
erſcheint, endlich ſelber etwas zu tun. Aber
ausgerechnet das Land, deſſen Recht und
Unabhängigkeit es noch tags zuvor mit
Füßen trat, hat es ſich für ſeine Hilfe er
koren. Jnzwiſchen aber wird es vor und an
der norwegiſchen Küſte nicht mehr von Nor
wegen, ſondern von deutſchen Streitkräften
empfangen, die ihm zeigen, was ſich wan
delte, ſeitdem die Plutokratien ſich ent
ſchloſſen, den Krieg nach Norden zu tragen.

Jhr Vorhaben, ſelber Norwegen zu be
ſetzen, haben ſie noch vorgeſtern aller Welt
plauſibel zu machen verſucht, heute aber
leugnen ſie es, und erheben ein echt demo
kratiſches Wehgefſchrei darüber, daß Deutſch
land rechtzeitig zum Gegenſchlag ausholte.
Doch keine Aufregung ändert etwas an den
vollzogenen Tatſachen. Jtalien und Rußland
pflichten Deutſchland vollkommen bei, daß es
ſo handeln mußte. Die übrige Welt hat aufs
neue erfahren, daß Adolf Hitler Deutſchland
nicht erdroſſeln läßt. Nachdem England Ge
walt und Rechtsbruch zum Prinzip ſeines
Krieges erhoben hat, zwingt es ſeinen
Gegner, ihm auf gleiche Weiſe zu antworten.
Natürlich iſt die erfolgreiche Beſetzung
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Dänemarks und Norwegens für den Krieg
nicht entſcheidend. Dennoch iſt die Aktivn ein
weiteres Vorzeichen des deutſchen
Sieges. Gegen England ſelber richtet ſich,
was es Deutſchland zugedacht hatte. Wenn
eine italieniſche Zeitung feſtſtellt, daß
Deutſchland jetzt in der Lage iſt, die Eng
länder von ſämtlichen Lieferungen aus dem
Norden abzuſchneiden, dann wird Eng
land die von ihm proklamierte Ver
ſchärfung der Blockade am eigenen Leibe
ſpüren. Die Kriegslage iſt für die Pluto
kratien nun noch ſchlechter geworden. Sie
ſind durch das blitzſchnelle Handeln des
Führers in eine geradezu demütige Lage
geraten. Und wer könnte jetzt noch an ihrer
Kriegsſchuld zweifeln? Wenn die engliſchen
und franzöſiſchen Geſandtſchaften in Kopen
hagen und Oslo eiligſt ihre Dokumente ver
nichteten, dann taten ſie es aus dem Schuld
bewußtſein, nicht noch weitere Beweiſe für
die Kriegsſchuld der Plutokratien in die
Hand Deutſchlands fallen zu laſſen.

Dänemark und Norwegen erfahren jetzt
von Deutſchland den wahren Schutz ihrer
Freiheit und Unabhängigkeit,während ihre Exiſtenz von England und
Frankreich frevelhaft aufs Spiel geſetzt war.
Beſonders Dänemark wird den Unterſchied
der friedlichen deutſchen Beſetzung zu wür-
bigen wiſſen gegenüber dem brutalen und

unmenſchlichen Ueberfall auf Kopenhagen
durch die engliſche Flotte im Jahre 1807.
Skandinavien kann dankbar ſein, durch
Deutſchlands ſchnelles Handeln davor be
wahrt zu bleiben, im Kampf der Großmächte
zerrieben und vernichtet zu werden. Für
uns aber iſt auch dieſe Tat des Führers und
ſeiner Wehrmacht ein weiteres Vor zeichen
des endgültigen deutſchen Sieges.

Erklärung Stkaunings vor
dem däniſchen Reichstag

Kopenhagen, 10. April. Der däniſche
Reichstag trat am ſpäten Abend des
Dienstag zu einer außerordentlichen
Sitzung zuſammen, auf der Staats
miniſter Stauning eine Erklärung abgab,
in der es u. a. heißt: Der König und das
Miniſterium haben beſchloſſen, im Vertrauen
zu Deutſchlands Zuſicherung, daß Deutſch
land nicht die Abſicht habe, durch die ins
Werk geſetzten Maßnahmen Dänemarks
territvriale Jntegrität und politiſche Un
abhängigkeit anzutaſten, eine Ordnung der
Verhältniſſe und dieſer Beſetzung zu ver
ſuchen. Dieſer Weg ſei gewählt worden, um
Land und Leute vor den Folgen des
Kriegszuſtandes zu bewahren. Die gegen
wärtige Regierung habe die Verantwortung
für die Entſcheidung, ſie habe aber auch die
Empfindung, aus einer ehrlichen Uebex
zeugung gehaudelt zu haben, daß ſie Land
und Volk vor einem ſchweren Schick
ſalsſchlag bewahre. Es ſei der
Wunſch der Regierung, daß die Beſetzung
mit Verſtändnis und humanem Gefühl
gegenüber einer alten nordiſchen Nation
geleitet werden müſſe. Das Land müſſe vor
dem Krieg geſchützt werden, wobei auf die
Mitarbeit des Volkes vertraut wird. Staats
miniſter Stauning ſchloß mit dem Wunſch,
daß Frieden zwiſchen den Völkern ſei. Der
Vorſitzende des däniſchen Reichstages unter
ſtrich die Zuſtimmung des Volkes und der
Mehrheit des Reichstages zu der Regie
rungserklärung.

üchweden

will neutral bleiben
Berlin, 10. April. Die Reichsregie

rung hat der ſchwediſchen Regierung am
Dienstag ein Memorandnu m überreicht,
in dem gewiſſe Erſuchen und Anfragen hin
ſichtlich der Haltung Schwedens zu den
deutſchen Maßnahmen in Dänemark und
Norwegen geſtellt ſind. Der ſchwediſche
Außenminiſter hat am Dienstagabend dem
dentſchen Geſandten in Stockholm die Ant
wort auf dieſes Memorandum übergeben.
Die ſchwediſche Regierung erklärt in dieſer
Antwort, daß ſie an ihrer ſtrikten Neu
tralitätspolitik feſtzuhalten gewillt ſei und keinerlei Schritte zu unter
nehmen gedenke, die gegen die deutſchen
Maßnahmen in Dänemark und Norwegen
gerichtet ſeien. Die ſchwediſche Regierung
betont in ihrer Antwort weiterhin, daß ſie
nicht beabſichtige, irgendwelche Vorkehrun
gen zu treffen, die Anlaß zu einem Konflikt
zwiſchen der deutſchen und der ſchwediſchen
Regierung geben könnten.

4

Die Geheimſitzung des ſchwediſchen
Reichstages, die geſtern um 20 Uhr begon
nen hatte, war bereits kurz nach 22 Uhr zu
Ende. Ueber die Sitzung wurde keine amt
liche Mitteilung ausgegeben. Man erfährt,
daß Miniſterpräſident Hanſſon vor dem
Reichstag eine ſehr ernſte Rede hielt, in
der er das deutſche Memorandum an die
ſchwediſche Regierung und die ſchwediſche
Antwort hierauf bekanntgab.

Holländiſche Telegramme
nach ſkandinavien über Deulſchland

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Den Haag, 10. April. Die tele-
phoniſche und telegraphiſche Verbindung
Hollands mit Kopenhagen und Oslo iſt
unterbrochen. Es iſt jetzt nicht möglich, mit
Dänemark und Norwegen von den Nieder
landen aus zu telephonieren. Die Ver-
bindung mit Schweden arbeitet normal,
Telegramme nach Norwegen und Dänemark
werden über Deutſchland geleitet,

England ſucht ein Operakionsfeld in Belgien

Besprechungen beim belgischen König Regrerongserklärung öber cen Willen zur Neufrolität

mü. Brüſſel, 10. April. Jn Brüſſel
fand am Mittwochvormittag ein Kabi
nettsrat ſtatt, dem ein Empfang des
Miniſterpräſidenten Pierlot und des Außen
miniſters Spagk beim König voran
gegangen war. Gegen Mittag wurde der
Preſſe ein Kommuniqué zugeſtellt, in dem
es heißt: „Die Regierung hat den einheit-
lichen Willen bekundet, entſchloſſen an der

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Politik der Unabhängigkeit und Nentralität
feſtzuhalten, die ſie ſeit Beginn des europäi
ſchen Konfliktes verfolgt hat.“

Es iſt unleugbar, daß die belgiſchen poli
tiſchen Kreiſe die Weiterentwicklung der
Situation mit einer gewiſſen Beunruhigung
verfolgen. Die belgiſche Preſſe erklärt,
wenn aus den ſkandinaviſchen Ereigniſſen
eine Lehre zu ziehen ſei, dann die, daß jede,

Neue Regierung in Dänemark
Kabinett cles nafionolen Zuscmmenschlusses

Kopenhagen, 10. April. Die däniſche
Regierung iſt am Mittwoch durch Erweite
rung zu einem Kabinett des nativ
nalen Zuſammenſchluſſes umge-
ſtaltet worden. Das Kabinett, das bisher
nur aus Vertretern der Sozialdemokraten
und Radikalen beſtand, iſt durch die Auf
nahme von je drei Vertretern auch der
beiden großen Oppoſitionsparteien, der
Konſervativen und der Venſtre erweitert
worden.

Der König hat auf die ihm in einem

mittags abgehaltenen Staatsrat gemachten
Vorſchläge hin zu Miniſtern ohne Porte-
feuille ernannt: Die früheren Miniſter
Broriſen und Dr. Krag ſowie denPräſidenten des Landwirtſchaftsrates
Hauch, ferner den Landgerichtsanwalt
Hasle, den Landwirt Fibiger und den
Folkething Abgeordneten Chriſtmas-
möller. Die drei Erſtgenannten ſind
Reichstagsabgeordnete in der Venſtre, die
drei anderen Vertreter der Konſervativen
im däniſchen Reichstag.

auch die geringſte Antaſtung der Neutralikät
zwangsläufig zu ihrem völligen Zuſammen
bruch führen müſſe. Man dürfe nicht den
kleinſten Fehler begehen, nicht die geringſte
Schwäche zeigen, um micht in das Spiel der
jenigen herangezogen zu werden, die Bel
gien aus ſeiner Gleichgewichtspolitik her-
ausbringen wollten.

Gewiſſe aus London und Paris kom
mende Meldungen ſind jedoch nicht geeignet,
die Befürchtungen der Neutralen zu beheben,
das gilt beſonders für die Schlußbemerkung
des nach der engliſch-frauzöſiſchen Beratung
in Londvn ausgegebenen Kommuniqués, daß
die Weſtmächte ſich die Wahl des Operations
feldes nicht von Deutſchland vorſchreiben
laſſen wollen. Man ſchließt daraus, daß ſich
die Weſtmächte mit der Abſicht tragen, nach
dem Fehlſchlag ihres Angriffs auf den Nor
a ein anderes Schlachtfeld in Europa zu
uchen.

Kein Flugdienſt Holland England
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Den Haag, 10. April. Der Flugdienſt
zwiſchen Holland und England iſt am Mitt
woch früh eingeſtellt worden. Aus dieſem
Grunde ſind auch keine engliſchen Zeitungen
in Holland eingetroffen.

Dänemark im Schutz der deutſchen Waffen
Planmäbiges Abrollen der Aktion Der deufsche Bevolmächtigte beim König

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Kopenhagen, 10. April. Die

Uebernahme Dänemarks in den Schutz der
deutſchen Waffen hat ſich planmäßig und in
Uebereinſtimmung mit König und Regie
rung vollzogen. Die Beſetzung des Landes,
und zwar nicht nur der Hauptſtadt, ſondern
auch Jütlands und anderer Gebietsteile iſt
ohne nennenswerte Zwiſchenfälle vor ſich
gegangen. Der General der Flieger Kaupiſch
iſt am Mittwochnachmittag in Kopenhagen
eingetroffen und hat dort Quartier bezogen.

Die Kopenhagener umdrängen die
Doppelpoſten vor dem deutſchen Quartier
und verfolgen intereſſiert die tadellos klap

pende Wachablöſung. Hier, wo bisher eng
liſche und franzöſiſche Diplomaten mit Vor
liebe ihren Wohnſitz nahmen, reſidiert jetzt
der Oberbefehlshaber der deutſchen Truppen,
General von Kaupiſch, den die Dänen
bereits aus ſeinem Aufruf kennen.

Gegenwärtig können ſich die Kopen-
hagener vor dem Königlichen Palais ſelbſt
davon überzeugen, daß die königliche Garde
weiter Wache hält. Nicht mehr in den alten
Bärenmützen, ſondern im däniſchenStahlhelm, der ſich vom deutſchen nur
wenig unterſcheidet. All das widerlegt die
lächerlichen Gerüchte, als wäre dem däni-
ſchen Monarchen die Beibehaltung ſeiner
Garder unmöglich gemacht worden.

Miclerlegte Tafarenporolen
Zahlloſe Jrrtümer werden in dieſen

Tagen auf däniſcher Seite berichtigt wer
den, beſonders von denen, die einer vftmals
mehr als partetiſchen Berichterſtattung über
die deutſchen Verhältniſſe Glauben geſchenkt
hatten. Viele Fehlurteile und Vorurteile,
auch Tartarenparolen wurden in dieſen
Tagen verſtreut, und ſei es nur durch ein
paar Zeitungsphotos. So war dauernd
behauptet worden, die Diplomaten der
Weſtmächte ſeien feſtgeſetzt worden. Tat-
ſächlich haben der engliſche und franzöſiſche
Geſandte am Mittwoch dem däniſchen König
ihren Abſchiedsbeſuch abgeſtattet.

Der König empfing in Anweſenheit
des Miniſterpräſidenten Stauning den
deutſchen Geſandten von Renthe-Fink,
in ſeiner Eigenſchaft als Bevollmächtigter
des Reiches, der ihm den militäriſchen Be
vollmächtigten, Generalmajor Hiemer,.
vorſtellte. Der König gab der Hoffnung
Ausdruck, daß eine gute Verſtändigung

zwiſchen der däniſchen Bevölkerung und
den deutſchen Soldaten zuſtande kommen
werde. Der König ſprach ferner ſeine Be
wunderung für die ungeheure Schnelligkeit
und Präziſion der deutſchen Operationen
aus. Nach der Audienz wurden der deutſche
Geſandte und der deutſche Militärbevoll-
mächtigte von der Königin empfangen,
Hie ebenfalls ihrer Hoffnung auf ein gutes
Verhältnis zwiſchen der däniſchen Bevölke
rung und den deutſchen Soldaten Aus
druck gab.

Dieſe Hoffnungen haben ſich, ſoweit
man bisher beobachten kann, in vollem
Maße erfüllt. Es hat ſich beſtätigt, daß
den deutſchen Truppen in Kopenhagen an
keiner Stelle Widerſtand entgegengeſetzt
wurde. Jm Gegenteil, nach dem erſten
Erſtaunen bahnten ſich bald korrekte, ja
ſtellen weiſe bereits freundöſchaftliche Be
ziehungen an. Das Zentrum allgemeinen
Intereſſes der Kopenhagener war die

Heilloſe Verwirrung in Paris
Pariser Blätter geben die Pläne der Wesfmächte im Norclen zu

Drahtmeldung unseres Vertreters)
mü. Brüſſel, 10. April. Sämtliche aus

Paris kommenden Nachrichten ſtimmen darin
überein, daß in der franzöſiſchen Hauptſtadt
eine unbeſchreibliche Verwirrung herrſcht.
Man zerbricht ſich den Kopf darüber, wie es
möglich war, daß die deutſchen Truppen in
Norwegen landen konnten, während ſtarke
engliſch-franzöſiſche Geſchwader in der Nord
ſee herrſchen. Reynaud und ſeine Begleiter
haben Dienstag nachmittag während ihres
Aufenthaltes in London den Engländern
ſchwere Vorwürfe gemacht. Einige Pariſer
Blätter geſtehen offen ein, daß die Weſt
mächte für den Dienstag ein groß angeleg-
tes Unternehmen gegen Norwegen geplant
hatten, dem Deutſchland nur um einige
Stunden zuvorgekommen iſt. Jm „Matin“
ſchreibt u. a. Oberſt a. D. Fabriy, der
blitzſchnelle deutſche Gegenſchlag ſei nur
unter dem Geſichtspunkt verſtändlich, daß die
Deutſchen „im voraus über die von den Weſt
mächten beſchloſſene Operation unterrichtet
geweſen ſeien.“ Die Lähmung, die gegen
wärtig über Paris lagert, iſt um ſo größer,
als man in völliger Unkenntnis über das
Schickſal des Expeditionskorps iſt, das
Dienstag morgen aus den engliſchen Häfen
in Richtung Norwegen ausgelaufen iſt. Die
Blätter ſtellen ſpaltenlange Vermutungen
darüber an, was wohl in der Noroöſee vor
ſich gegangen iſt, können jedoch von den zu
ſtändigen Stellen nicht die geringſte Jnfor
mation erhalten.

Jn der Kammer hat der Rechtsabgeord
nete Fernand Laurent einen Antrag ein
gereicht, „die Regierung über die Umſtände
zu befragen, unter denen die deutſche Flotte
und Armee ohne Kämpfe mit den alliierten
Streitkräften Dänemark und Norwegen be
ſetzen konnte.“ Der gleiche Abgeordnete hat
im „Jour“ einen Artikel veröffentlicht, in
dem er darauf hinweiſt, daß die deutſchen
Truppen Oslo, Bergen und ſogar das
800 Kilometer weiter nördlich gelegene
Drontheim beſetzen konnten, während ſich
die britiſche Flotte nach den Behauptungen
Chamberlains angeblich in der Nordſee

herumgetrieben habe.
Abgeſchoſſene Verſager

Berlin, 10. April. An zwei aufeinander
folgenden Tagen konnte das Oberkommando
der Wehrmacht den Abſchuß eines der von
den Engländern ſo vielgeprieſenen Auf
klärungsflugboote vom Muſter Sunder-
land, der ſogenannten fliegenden Schlacht
ſchiffe, melden.

Am 8. April wurde eines dieſer Flug
boote bei den Shetland-Jnſeln und
am 9. April ein anderes über Oslo abge
ſchoſſen. Wenn es noch einer Widerlegung
der von der britiſchen Propaganda behaup
teten „Unüberwindlichkeit“ der Sunderland-
Flugzeuge bedurft hätte, ſo wäre dies durch
die beiden deutſchen Erfolge erbracht.

Lange Linie, wo die erſten Truppen
4.30 Uhr morgens gelandet waren.

Die von dem deutſchen Geſandten und
dem Vertreter der Wehrmacht mit der däni
ſchen Regierung geführten Verhandlungen
wegen der Beſetzung des Landes wickelten
ſich ganz reibungslos ab und konnten bereits
in den frühen Morgenſtunden abgeſchloſſen
werden.

Die Haltung der Kopenhagener iſt voll
kommen ruhig und jedermann geht dem
täglichen Erwerb nach. Jm Stgadtbild iſt
kaum eine Aenderung feſtſtellbar, außer
dem Jntereſſe, das allgemein den deutſchen
Feldgrauen entgegengebracht wird. Das
höfliche und zurückhaltende Auftreten der
deutſchen Soldaten hat einen ſehr guten
Eindruck auf die Dänen gemacht.

Mustergöltig verdunkelt
Dänemark war in der erſten Nacht unter

deutſchem Schutz nahezu muſtergültig
verdunkelt. Hierbei kam der Umſtand
zugute, daß die Vorbereitungen für eine
Verdunkelungsübung ſeit Monaten getroffen
waren. Die Straßenbahnen rollten blau er
leuchtet durch die vollkommen lampenloſen
Straßen. Verdunkelungspapier war ſchon
gegen Abend in der däniſchen Hauptſtadt
vollkommen ausverkauft.

Jn einem großen Hotel, in dem zahlreiche
hohe Offiziere Wohnung genommen haben,
und vor dem ein Doppelpoſten im Stahl-
helm ſteht, wird von vielen Neugierigen
umdrängt. Das gleiche gilt von dem Haupt
ſitz der deutſchen Truppen, wo ſich wie durch
Zauberſchlag zahlreiche Beamte aus ganz
Deutſchland einfinden: Propagandakompa
niemänner, Kameraden aus der Berufs
oder Soldatenzeit. Die Stimmung iſt glän
zend, alles iſt voller Zuverſicht und Stolz
ob des geglückten Stoßes gegen England.
Kopenhogener Börse geschlossen

Es ſind Anweiſungen der Regierungen
gegen Preisſteigerung und Ham
ſt er e i gegeben worden, wonach Waren nur
für den Verbrauch von vier Tagen gekauft
werden dürfen, die ſich recht nützlich aus
wirken. Wie ſich jetzt überſehen läßt, ſind
während des Dienstags im Bank und Ge
ſchäftsleben keine nennenswerten Schwie-
rigkeiten aufgetreten. Die Börſe bleibt vor
läufig geſchloſſen. Für die Bezahlung der
an deutſche Truppen zu liefernden Waren
iſt eine ſehr einfache und praktiſche Rege
lung getroffen worden: Die von der deut
ſchen Truppe verwendeten Reichskredit
kaſſenſcheine werden nach dem Kurs eine
Reichsmark gleich zwei Kronenin Zahlung genommen.

Arlaubsſperre in England
Berlin, 10. April. Der Londoner Nach

richtendienſt meldet, daß am Mittwoch das
innere britiſche Kriegskabinett ge
tagt hat. Jm Zuſammenhang mit der gegen
wärtigen Lage wurde beſchloſſen, eine
allgemeine Urlaubsſperre in
Großbritannien zu verhängen.

Gauverlagsleiter? Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter
Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale)
Waiſenhausring 1b; für die Bilder: Die Reſſortleiter;
Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt der
Anzeigen verantwortlich Karl Heinz Hagen, Halle (Saale)
Preisliſte 19. Erfüllungsort und Gerichtsſtand Halle
(Saale). Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H.
Ausgaben Zeitz und Naumburg: „MNZ-Drugerei Zeid
Donaliesſtraße 12/18. Zur Gaupreſſe gehören och„Torgauer Zeitung“, Pl. 13. „Welvenfelſer Tageblatt
Preisliſte 8. „Merſeburger Zeitung Preisliſte

Engli

Berl
der We

Jm
Die

Schutz
Norwec
Einheit
und de
des Ger
horſt,
ſehl de
und de
reichen
Führun
in engſ

Die
Mot

unter
Kanu p
deutſch
ſchnelle
Esbjere
kam es
mittlun
kurzen
rung d
Anordn
ſtand
der Be
ſammen

und L
nen 2
BeltGjedf
Kope
frühen
Luftwa
über T
marſch.

Bei
tigen

an vergiſchen
leiſtet,
Oslo n
jedoch
arbeit
Forts
Tages
gebrach
Bergen
Arenda

Die
Aufgab
Geſamt
faches
ſiſchen
Transz
Einſatz

Die
an alle
lungen,
her ein
Wicle

Beit
der Kr
gebroch
Schiffs
zum S
28Zent
„Blüce
ſließ be
den N.
durch
Kreuze

De

c

der
ſte
mal
aus
nun
Han
und
Die
am
nich
Din

Wir
händler
herum
durchſch
Schrift
Lage d
war es
dem W
Heute i
Jahre

Der
führte
der Ha
war ei
einen
und B
Befehl,
räuber
und di
Söldne
Da wa
Spanie



mittlung an

ſ. April 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 99

ere Treffer auf nenn britiſche Kriegsſchiffe
Engliſche Seeſtreitkräfte an Rorwegens Küſte vernichtend geſchlagen Planmäßige deutſche Landungsaktion Bericht des 96W.

Berlin, 10. April. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Jm Weſten keine beſonderen Ereigniſſe.
Die militäriſchen Maßnahmen zum

Schutz der Neutralität von Dänemark und
Rorwegen wurden am 9. April von ſtarken
Einheiten des Heeres, der Kriegsmarine
und der Luftwaffe unter dem Oberbefehl
des Generals der Infanterie von Falken-
horſt, von Seeſtreitkräften unter dem Be
fehl des Generaladmirals Saglwächter
und des Admirals Carls und von zahl
reichen Verbänden der Luftwaffe unter
Führung des Generalleutnants Geißler
in engſter Zuſammenarbeit durchgeführt.

Die Besefzung Dänemarks
Motorxiſierte Truppen und Panzerkräfte

unter Führung des Generals der Flieger
Kaupiſch überſchritten am Morgen die
deutſchdäniſche Grenze und beſetzten in
ſchnellem Vormarſch über Apenrade und
Esbjerg planmäßig Jütlan d. Vereinzelt
kam es infolge mangelhafter Befehlsüber-

die däniſchen Truppen zu
kurzen Gefechten. Sie wurden durch Aufklä
rung der däniſchen Befehlshaber über die
Anordnung ihrer Regierung, keinen Wider
ſtand zu leiſten, beendet. Gleichzeitig mit
der Beſetzung von Jütland landeten im Zu
ſammenwirken zwiſchen Heer, Kriegsmarine
und Luftwaffe deutſche Truppen im Klei
nen Belt bei Middelſfahrt, im Großen
Belt bei Korſver und Nyborg und in
Gjedſer zur Beſetzung der Jnſeln.
Kopenhagen wurde bereits in denfrühen Morgenſtunden kampflos beſetzt. Die
Luftwaffe klärte während des ganzen Tages
über Dänemark auf und ſicherte den Vor
marſch.

Bei der Beſetzung der militäriſch wich
tigen Stützpunkte in Norwegen wurde
an verſchiedenen Stellen von der norwe

giſchen Wehrmacht zunächſt Widerſtand ge
leiſtet, ſo vor allem bei Horten ſüdlich
Oslo und bei Kriſtignſan d. Er wurde
jedoch überall in vorbildlicher Zuſammen
arbeit der Wehrmachtsteile gebrochen. Die
Forts im Oslo-Fiord wurden im Laufe des
Tages niedergekämpft und zum Schweigen
gebracht. U. g. ſind Narvik, Drontheim,
Bergen, Stavanger, Egerſund. Kriſtianſand,
Arendal und Oslo feſt in deutſcher Hand.

Die Kriegsmarine hat die ihr geſtellte
Aufgabe gelöſt. Sie beſtand darin, die
Geſamtoperation gegen die um ein Viel-
ſaches überlegenen britiſchen und franzö
ſiſchen Seeſtreitkräfte zu ſichern und die
Transporte und Landungen unter vollem
Einſatz zu ermöglichen

Die Landung der deutſchen Truppen iſt
an allen Stellen von Oslo bis Narvik ge
lungen, eine in der Seekriegsgeſchichte bis
her einzig daſtehende Leiſtung.

Wiclersfancl vor Oslo
Beim Einlanfen in die Häfen wurde von

der Kriegsmarine anfänglicher Widerſtand
gebrochen. Vor Oslo brachten unſere
Schiffsgeſchütze ſchwerſte Küſtenbatterien
zum Schweigen. Beim Niederkämpfen einer
28-Zentimeter-Batterie erhielt der Kreuzer
„Blücher“ ſchwere Beſchädigungen. Er
ſüeß beim weiteren Vordringen auf eine von
den Norwegern gelegte Sperre und ging
durch mehrere Minentreſfer verloren. Der
Kreuzer „Karlsruhe“ wurde nach Ueber
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windung ähnlich ſtarken Widerſtandes in
Kriſtianſand, nachdem er die Landung der
Truppen ſichergeſtellt hatte, ſchwer beſchä
digt und ſank.

Die Beſatzungen beider Schiffe ſind zum
größten Teil gerettet und an Land ein
geſetzt worden.

Die See-Ope rationen ſindnoch im Gange. Erſt nach ihrem Ab
ſchluß werden auch die den engliſchen und
franzöſiſchen Seeſtreitkräſten von der deut
ſchen Kriegsmarine zugefügten Verluſte und
Beſchädigungen in vollem Umfange über
ſehen werden können.

Die von England vorgeſehene Beſetzung
wichtiger norwegiſcher Stützpunkte ſollte
ſofort im Anſchluß an die Anlegung der

Minenſperre in den norwegiſchen Hoheits
gewäſſern ſtattfinden.

Die deutſche Aktion iſt dieſem
Verſuch knapp um 10 Stunden
zuvorgekommen.

Die zu dieſem Zweck beſtimmten und von
Aufklärern feſtgeſtellten britiſchen Seeſtreit
kräfte und Transportſchiffe wurden geſtern
in den ſpäten Nachmittagsſtunden von der
deutſchen Luftwaffe angegriffen und ver
nichtend geſchlagen.

Faſt alle feindlichen Kriegsſchiffe er
hielten Volltreffer ſchweren Kalibers.

Im einzelnen wurden getroffen:
Vier Schlachtſchiffe mit je zwei

oder drei Bomben,

zwei Schlachtkreuzer mit je einer
Bombe,

zwei Schwere Kreuzer mit zwei
bzw. einer Bombe,

ein Schwerer Kreuzer wurde mit
Bombentreffern in Brand geſetzt,

zwei Transportſchiffe wurden
mit je einer Bombe belegt.

Jagdfliegerverbände ſicherten die Unter
nehmungen durch Ueberwachung der Weſt
küſte Dänemarks und Norwegens, ſowie die
innere Deutſche Bucht.

Ein britiſches Flugboot vom Typ Sun-
derland wurde abgeſchoſſen. Die weitere
Beſetzung Norwegens ſchreitet ſchnell und
planmäßig fort.

Feindliche Seeſtreitkräfte bei Bergen geſtellt
Deutsche Bombentreffer auf englische Schlachtschiffe

10. April. (PK.) Mit dem 9. April
hat das Deutſche Reich den militäriſchen
Schutz Dänemarks und Norwegens über
nommen. Am Nachmittag des gleichen
Tages gelang es Verbänden der deutſchen
Luftwaffe, weſtlich von Bergen ſtarke
feindliche Seeſtreitkräfte zu ſtellen und mit
größtem Erfolge anzugreifen. Von dieſem
Einſatz der deutſchen Kampfverbände er
zählt nachſtehender Bericht.

Jm Fliegerhorſt herrſcht um die Mittags
ſtunde vor den Hallen Hochbetrieb. Erſt in
der Nacht zuvor ſind die Flugzeuge von
einem Einſatz in Seapa Flow zurück
gekommen, und dennoch ſtehen ſie jetzt ſchon
wieder einſatzbereit, ſorgſam betreut von
den Männern des Bodenperſonals. Bereits
am Vormittag ſind an der Weſtküſte Nor
wegens in der Höhe von Bergen ſtarke

feindliche Streitkräfte gemeldet worden.
Das iſt für die Männer des Geſchwaders
ein gefundenes Freſſen; gerade an dieſer
Stelle hat man ſich Albions Flotte längſt
einmal gewünſcht. Es dauert nur wenig
mehr als zehn Minuten, bis die verſchie
denen Flugzeuge mit ihrer ſchweren
Bombenlaſt geſtartet und in Richtung
Nordweſt am Horizont verſchwunden ſind.

Stunden ſpäter herrſcht in der Befehls-
ſtelle einige Aufregung. Die Uhr zeigt die
fünfte Nachmittagsſtunde an. Jetzt müſſen
weit oben im Norden die eingeſetzten Flug
zeuge die feindlichen Schiffe erreicht haben.
Kurz nach 17 Uhr trifft die erſte Funk-
meldung von einem der deutſchen Flug
zeuge ein; in kurzen Abſtänden laufen wei
tere Meldungen ein. Die Maſchinen ſind
ſämtlich wieder auf Heimatkurs, und es iſt

Aktenverbrennung in Oslo
Die letzten Amtshoncllungen der plufokratischen Gesondten

Berlin, 10. April. Nachdem Os lo durch
die deutſchen Truppen beſetzt worden iſt,
werden Einzelheiten über das Verhalten der
Angehörigen der engliſchen und franzöſiſchen
Geſandtſchaften in der Nacht vor dem Ein
marſch bekannt. Vom frühen Abend bis tief
in den Morgen hinein herrſchte in beiden
Geſandtſchaften ein äußerſt lebhaftes Trei-
ben. Gegen 5 Uhr morgens wurden, wie
deutlich zu bemerken war, in den Kaminen
der beiden Häuſer Feuer angezündet und
Hunderte von Dokumenten und Schriftſtücken
bis in die frühen Vormittagsſtunden hinein
Stück für Stück verbrannt. Nach dieſen be
zeichnenden letzten Amtshandlungen haben
die diplomatiſchen Vertreter der Weſtmächte
dann fluchtartig Oslo verlaſſen.

Aus den polniſchen Archiven und den
Veröffentlichungen der deutſchen Amtsſtellen
weiß die Welt, mit welchen Mitteln die
Diplomaten der weſtlichen Demokratien zu

Der Bruder ward des Bruders Feinö
Ein zeitgenöſſiſcher Bericht

Der Weſtfäliſche Friede, das iſt das Wunſchvild
der Kriegshetzer in Paris und London. Und wenn
ſie über ihre Kriegsziele großmäulig ſchwätzen, dann
malen ſie ſich die Wiederherſtellung von Zuſtänden
aus, die damals in Deutſchland an der Tagesord
nung waren. Man kann dieſe Lage erfaſſen an
Hand der Dokumente von Münſter und Osnabrück
und wohl auch an Hand einer hiſtoriſchen Karte.
Die ganze Troſtloſigkeit der Situation aber erfaſſen
am beſten zeitgenöſſiſche Berichte, die
nicht nur die großen, ſondern auch die kleinen
Dinge umreißen.

Vir kennen den Bericht eines alten Tuch
händlers aus Magdeburg, der um 1630
herum viel gereiſt war und die Dinge wohl
durchſchaute. Dieſe wahrhaft erſchütternde
Schrift kennzeichnet ſo recht die qualvolle
Lage der deutſchen Nation. Ja, damals
war es ein leichtes, einen Frieden nach
dem Muſter des Weſtfäliſchen zu diktieren!
Heute iſt die deutſche Nation um dreihundert

Jahre älter und einig! xDer Tuchhändler ſchreibt: „Unſere Reiſe
führte vom pommerſchen Camnutin bis nach
der Hauptſtadt des Münſterlandes, und es
war eine Reiſe geweſen wie mitten durch
einen Hexenkeſſel hindurch. Wilde Horden
und Banden unter irgendeinem liederlichen
Befehl, die ſich tagsüber verſteckt hielten,
räuberten und plünderten die Dörfer, Höfe
und die Reiſenden aus. Ueberall traf man
Söldner, Verſprengte und ſonſtige Truppen.
Da waren Böhmen und Kroaten, Holländer,
Spanier, Franzoſen, Bayern und Polen,
Pfälzer und däniſche Soldaten und Oeſter
reicher. Das alles tummelte ſich in der
weilen und fruchtbaren norddeutſchen Tief
ebene herum, lebte einen guten Tag und
ſog das Land bis zum letzten Blutstropfen
aus. Jammer über Jammer, Not über Not,
und zu allem noch Peſtilenz und andere
Seuchen. Wie in einer großen Qual ſeufzten
die Bistümer von Cammin bis Verden und

remen, Lübeck und Ratzeburg.
Und alle gegeneinander! Der Süden
gegen den Norden, der Kaiſer gegen die

aus dem 30 jährigen Krieg
Fürſten, Böhmen gegen Bayern, Mecklen
burg gegen Braunſchweig, Schleſien gegen
Oeſterreich, die Pfalz gegen Franken, Pom
mern gegen Brandenburg, die Städte
Magdeburg gegen Leipzig, Straßburg gegen
Heidelberg, Fürſtentum gegen Herzogtum,
Reichsgraf gegen Bistum, Biſchof gegen
Dekan, Handwerker gegen Kaufleute, der
Bauer gegen ſeinen Nachbarn, der alte
Vater gegen den lutheriſchen Sohn, der
Bruder gegen ſeine Schweſter, die im
Kloſter als Nonne ihre Rettung ſuchen
wollte. Es gab ſage und ſchreibe Papiſten,
Jnterimiſten, Exterimiſten, Abiaphoriſten,
Novatianer, Antichriſten, Calviniſten und
Liguiſten. Der Teufel ſoll ſie holen!“

Und weiter ſchreibt der alte Tuchhändler:
„Welch namenloſer Jammer überall! Der
Himmel ſcheint in dieſem Jahrhundert alle
guten Deutſchen völlig vergeſſen zu haben!
Und dieſes heilloſe Gegeneinander, das
zehrte wie ein grauſames Gift an er deut
ſchen Kraft. Wie wenn man einen mäch-
tigen Stier zur Schlachtbank führt und ihm
am Hals ein Aederlein aufſchneidet und nun
langſam ausbluten läßt, ſo wurde auch der
deutſchen Nation das Blut nach und nach
abgezapft.“

Und nun fährt der Tuchhändler ſehr weiſe
fort: „Nur eine Göttin lächelte über dieſe
deutſche Tragbdie hinweg, boshaft und aus
gelaſſen und rieb ſich im ſtillen die Hände:
die Göttin Europa. Allen voran Frankretch,
dann England, Polen uſw. Jeder freute ſich,
wie dieſe zerfaſerte, ausgeſogene Nation ihre
Affenſprünge vollführte.

Und der Staatskardinal Richelieu ſchrieb
damals in ſein geheimes Tagebuch: da
nach haben wir zu trachten, daß dieſe große
Kraft er meinte die deutſche Nation
nicht zur Entfaltung kommen darf, ſondern
hingehalten wird, auf daß wir die vielen
kleinen Kräfte in ihrer Kleinheit gegenein-

arbeiten pflegen. Durch den deutſchen Blitz-
ſieg in Polen war es erſtaunlicherweiſe
möglich, der Welt einen Einblick in dieſe
Machenſchaften zu geben und einmal hinter
die Kuliſſen dieſer organiſierten Kriegs
brandſtiftung zu ſchauen. Schon die wenigen
Akten, die aus den Geheimarchiven der
Kriegsbrandſtifter und Völkerverderber der
Weltöffentlichkeit zur Kenntnis gebracht
werden konnten, haben genügt, um bei den
ſchaffenden Menſchen aller Nationen der
Erde Entſetzen und Abſcheu gegenüber einem
ſolchen Treiben auszulöſen. Das blitzſchnelle
Eingreifen des Führers hat in dieſen Tagen
das norwegiſche Volk davor bewahrt, das
nächſte Schlachtopfer der imperialiſtiſchen
Plukokratien zu ſein. Nach den Funden in
Warſchau kann kein Zweifel darüber be
ſtehen, welcher Art die Dokumente geweſen
ſind, die die Vertreter der Weſtmächte in den
frühen Morgenſtunden des geſtrigen Tages
in Oslo beſeitigt haben.

ander ausſpielen und ſomit beſtehen laſſen.
Dann wird Ruhe ſein.“

„Soll ich ſchreiben, was daraus wurde?“
fragt der Tuchhändler weiter. „Soll ich
erzählen vom Herzogtum Lüneburg, durch
das ich gereiſt bin Von dem es hieß, es
hätte den beſten Boden und die fleißigſten
Bauern? Oh, wie ſah das Land aus! Da
war kein Acker beſtellt, kein Roggen, kein
Weizen wurde geerntet. Der Boden lag
brach durch weite Strecken. Hier und da
ſtand noch der Pflug. Mitten in der Arbeit
hatten wohl die Söldner dem Bauern das
einzige Pferd ausgeſpannt. Viele Dörfer
waren ausgeſtorben, keine Kuh, kein Schaf,
keine Ziege. Kein Bauer, keine Bäuerin
und vor allem keine Kinderl Oh, es war die
Fratze des Teufels, die überall heraus-
ſchaute!

Das alles war ſo recht nach Frankreichs
Sinn! Als dem Staatskardingl die Kaiſer-
lichen bald zu mächtig wurden, da lieferte er
den Proteſtanten die Waffen und rief die
Schweden nach Pommern. Mal ſo, mal ſo.
Jn Paris nannte man Richelieu einen
Ketzerfreund. Der aber überhörte das. Er
ſagte ſich immer wieder: daß dieſe große
Kraft jenſeits des Rheins nicht zur Entfal
tung kommen darf, darum ſpiele ich nun
dieſes Spiel.“ Bruno Wellenkamp.

Schildbürgerſtreiche aus LISA
Als man in Pittsburg USA das mit

einem Koſtengufwand von 8 Millionen Dol
kar erbaute Poſtamt eröffnete, ſtellte man
voll Verwunderung feſt, daß weder innen
noch außen an dieſem Rieſengebäude Brief-
käſten angebracht worden waren. Man hatte
ſie vergeſſen und ſchallendes Gelächter aus
dem ganzen Lande klang an die Ohren des
beſchämten Poſtmeiſters und Architekten.

In der Landesbank von Newburyport in
Maſſachuſetta USA beſchloß der Vorſtand
für die Erneuerung eines der Bank gehören
den leerſtehenden Hauſes, den Betrag von
fünfhundert Dollars aufzuwenden. Der
Plan wurde ausgeführt, doch, als man fertig

kaum eine Beſatzung, die nicht Angriffs
erfolge melden kann. Bereits die kurzen
Funkmeldungen beſagen, daß der Einſatz
wiederum zu einem großen Erfolge geworden
iſt, den die Herren in London als weitere
bittere Pille an dieſem Tage zu ſchlucken
haben. Weſtlich von Bergen ſtießen die in
großer Höhe anfliegenden Kampfflugzeuge
auf den Feind. Der Feind fuhr beim Auf
tauchen der Flugzeuge ſofort Zickzackkurs
und ſchoß wild mit der Flak. Zwei Feld
webel erzählen begeiſtert, daß ſie ſich einen
Kreuzer vorgenommen hatten und ihm zu
nächſt einen ſchweren Brocken vor den Bug
warfen, während der zweite ziemlich mitt
ſchiffs aufſchlug. Eine rieſige Rauchwolke
ſchlug aus dem Mittelſchiff.

Große Freude rief die Erfolgsmelöung
eines Feldwebels hervor, der berichtete, daß
er ein inmitten der feindlichen Flotten
einheiten fahrendes großes Transport-
ſchiff, wahrſcheinlich einen Truppentrans-
port, mit zwei Bomben angegriffen habe.
Der erſte Wurf ging daneben, aber der
zweite ſaß. Der Funker des Flugzeuges
ſah unmittelbar nach dem Einſchlag einen
Brand ausbrechen. Als kurz vor dem
Dunkelwerden auch die beiden letzten noch
ausſtehenden Flugzeuge zurückkehren und
die Beſatzungen ihre Berichte gemacht haben,
weiß man, daß die britiſche Flotte durch
viele ſchwere Treffer auf größere und klei
nere Einheiten einen neuen vernichtenden
Schlag erhalten hat. Eins der großen
Schlachtſchiffe bekam, wie eine Flugzeug-
beſatzung berichtete, einen ſchweren Treffer
auf die Bordwand oder hart daneben. Die
Flieger beobachteten ſtarke Rauchentwicklung
und Abſacken des Schiffes nach achtern als
Wirkung des Treffers.

Albert Klappratt.

3 Vorteile beim Rasieren:
Wer sich vor dem Einseifen ma
Niveo-Creme einreibt, hat drei Vor

teile: erstens ist das Rasieren ange
nehmer, zweitens wird die Klinge
nicht so schnell stumpf v. drittens fut
man etwosför die Hout.

e

re er

war, ſtellte man feſt, daß das nun in neuem
Gewande glänzende Haus gar nicht der
Bank gehörte. Man hatte ſich in der Num
mer geirrt. Das betreffende Haus ſtand
eine Tür weiter.

Jm Jahre 1907 ließ die Münze der Ver
einigten Staaten von Nordamerika goldene
Fünf und Zehndollarſtücke prägen, die jedoch
leider in der Mitte dicker waren als am
Rande. Daher vermochte niemand die Gold
ſtücke zu einer Rolle oder einem kleinen
Turm zuſammenzurollen und ſchleunigſt
mußte man das Geld aus dem Verkehr
ziehen und umprägen.

Kaiſer und Graf
Zu den ſtändigen Begleitern Kaiſer

Karls VI. gehörte Graf Veit Trautmann,
ohne jedoch dadurch ein geſchmeidiger Höf-
ling zu werden. Wegen ſeiner Derbheit
und Aufrichtigkeit war er bekannt und blieb
auch derb und gerade in Gegenwart des
Kaiſers. Einmal hatte ihn dieſer in wich-
tiger Angelegenheit zu ſich befohlen. Nun
hatte Kaiſer Karl VI. die Angewohnheit, ſehr
undeutlich zu ſprechen. Bei dieſer Unter
redung hatte Graf Trautmann den Kaiſer
nicht verſtanden und blieb ſtehen, obwohl
dieſer bereits wiederholt das Zeichen der
Entlaſſung gegeben hatte. Endlich ſagte
Trautmann: „Majeſtätl Von Jhrer Brum-
merei hob' i koan vanzig Wort verſtand'n.
Wenn Euer Majeſtät daher deutlicher red'n
wullten, daß mer's verſtehen konnt.“

Nun gab der Kaiſer eine langſam und
laut geſprochene Erklärung ab. Trautmann
bedankte ſich und fuhr fort: „Nu woaß i doch,
woran i bin! Aber, wenn's ſo undeutlich in
den Bart neinbrumme, wer ſoll denn da was
verſtehen

Ein andermal, als der Kaiſer auf der
Jagd ſoeben einen Hirſch aufs Blakt ge-
troffen hatte, ſagte Trautmann: „Dös war
amal a guater Schußl! Wär' gſſcheiter
g'weſen, Euer Majeſtät wären a Jäger ge
worden als Kaiſer!“

Da erwiderte lachend der Monarch: „Na,
i hob' ſo a z'leb'nl“
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Zwei Einakter

Erſt auff

Stadttheater alle
Heute, Donnerstag, 20 bis geg. 2250 Uhr

Puceini Abend
Her Mantelu. Ginaun 6chtcchi

Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

Die grüne Wöeße
Operette von Jara Benes

von G. Puccini.

ührung!

AutorufStecdt- unch Fernfahrten
Hamann, Halle (8.), Königstraße 77

322 39

Gäſte kommen
durch ihre

Ein 3pannonder ar minaiime

Verdacht auf Ursula
Täglich 3.45 6.00 8. 30 Uhr

ugepdliche nicht zugelassen,

mide rant t Meere
Gastspiel im Paradies

Täglich 4.00 6.00 8.30 Uhr

Anzeige Jugendl. über 14 Jahren zugelassen'

Erstklassige

Maſßtschneider

Schneider
u. Schneiderinnen

für sofort oder päter gesucht.

H. Hollenkamp Co.
Halle (Saale), Große Ulrichstrahe 19

Privat
ſekretärin

flott aufnehmend,
baldigſt
HorſtHeinzKeuffel

AutoZubehör
Großhandlung,

HalleS., Guten
bergſtraße

Gartenfrau
für Friedhofs
arbeiten geſucht.
Bolze, HalleS.,

Aufwartung
lich geſucht. Halle
S.),
Straße 114.

mädchen

Haushalt,
ſelbſtändige Kraft.

Buchbinder
für leichte Prägearbeiten zum
sofortigen Antritt gesucht

Bblumengrohhandlung
Hermann BVoß
Albierf-Dehnestrahe 7

zum 15. 4. oder
1. 5. 40 geſucht

Dampfheizung

Fa. Greim K Co.,

burgerſtraße 5.

mädchen

Hentſchel,

kinderlieb, nicht
unter 17 Jahren.
für Privathaus
halt für
Wanderer, Halle

DER GAUVERLAG S HALLE (SAALE] Beyſchlagſtr. 3. Sc

Wo Ka eradchen
für Stuben und

oder ſpät. geſucht.

Wir suchen sofort für unsere Abteilung
Druchkerei einen tüchtigen und strebsamen

Haus zum 15. 4.
oder 1. 5. geſucht.
Frau A. Liebener,
Domäne Radegaſt
bei Zörbig.

abſolut perfekt u.
ſehr

geſucht.

ännz faſle ſucht
über die beiden großen

Komiker:

17718.

Breite Straße 30

zweimal wöchent

Wörmlitzer

Allein
für ſauberen mod. S

nur

vorhand. Schriftl.
Bewerbungen an

Pflichtjahr-

für ſofort geſucht.

Dölbau üb Halle.

8808allonsrozeß
ſofort

Kalkulator
Ausführl. Angebote mit Gehaltsansprüchen
und Antrittstermin sind zu richten an
die Verlagsleitung der Mitteldeutschen
National-Zeitung, Halle, Waisenh ausring 1b

Tüchtigen
Bäckergeſellen
geſucht. Bäckerei
und Konditorei
Otto Brünner,

HalleS., Elſa
Brändſtröm Str.
Nr. 63, Ruf 34582

Für Stalfitarbeiten
gelernte

Maler
für auswärtige Baustellen gesucht.

Fall Bertramkom.-Ges.
Halle (Saale), Anhalter Straße 9b

Zuverläſſiger

Junge. Hann

als laherarvene
geſucht

Gummi
Biecle
Gr. Steinſtraße 81.

Arheltshurschen
(Racdfahrer) stellt sofort ein

Porzellan-Stief
Gr. Steinstfrahße

Saubere

Hausgehiltin
für Fleischereihaushalt gesucht.
Waschfrau vorhanden. Angebote unter M 2462 an die MNZ,
Halle (Saale), Gr. Ulrichstraße 57

Rockſchneider

oder Schneider
meiſter, der einige
Stücke mitmacht,
ſucht Hermann
Schulz, HalleS.,
Brüderſtraße 11.

Ordentliches

Tages
mädchen

Privat
ſekretärin

nur allererſte Kraft
in Steno und
Wiedergabe, von

Großhandlung
ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote
mit Lichtbild,
Zeugnisabſchr. u.
Lebenslauf unter
O 2464 an die

ſüd
kültarheite

ſtellt ein
hagtav hönemann

Dessauer Straße 5

Stenotypiſtin
zum baldigen An
kritt von Groß
handlung geſucht.
Abſolut perfekte
Kräfte, auch ältere,
wollen Lebenslauf,
Lichtbild u. Zeug
nisabſchriften ein
ſenden u. N 2463
an MNZ, Halle,

Tüchtige
Hausgehilfin

geſucht.

mann, HalleS.

Gr. Ulrichſtr. 57.

20 bis 30 Jahre,
ſofort oder 15. 4.

Haber

Stuben
mädchen

für Gutshaushalt
geſucht. Angeb. an
Frau E. Wenden
burg, Naundorf
über Eisleben,
Station d. Halle

und Arbeits
burſchen

geſucht. Bäckerei
und Motormühle

Guſtav Krake,
Kroſtitz üb. Eilen
burg.

Tüchtige
Haus

angeſtellte
zum baldigen An
tritt geſucht. Ger
hard Liebe, Mühle
Bretleben.

Hausgehilfin
für Geſchäftshaus-
halt ehrlich und
ſauber, ſtellt ein
Kaffee Stoye,
HalleS., Richt
hofenſtraße 9.

Melkergehilfe
gut. Melker, ſtellt
ſofort ein Otto
Barthel, Melker
meiſter, Domäne
Kelbra am Kyff
häuſer.

Tüchtiger
Bäckergeſelle
für ſelbſtändigen
Poſten ſtellt ein
Kaffee Stoye,
HalleS., Richt

Hettſtedter Bahn
Bäckergeſellen

Ein herrlfcher Erfolg

DasJ D Leben2 diesen

dringlicher V

Ludwig

W. 4. 6, 8.20.

Heute let

2. Woche!
OlgaTschechowa

Alhbr. Schoenhals
Friecirieh Kayssler

in dem wundervollen Großtlm
mAngelika

ergreifenden
roman geschrieben haben, der
in packenden Bildern von ein-

sames und nicht alltäsliches
Lebensschicksal erzähltJ wendlſche pnt zuheaveen!

W. A, 6. 8.20. 8. 2, 4, 6., 8.20.

Jupp Hassels
in dem köstlichen Lustspiel

Ein Lustspiel von
umwerfendem Humoer

Mit
I Lucie Engiisen, F. Kampert,
h Eilse Flster, Hans stiebner

Musik: Willi Melsel
J bendliche mht zupelaen

Leipzig, Branden

Gewaltiger Erfolg

en denn ma an
W luvgenadl. üh. 14 Jahre dügelassen

W. A, 6, 8.20 S. 2, A, 6. 8. 20

könnte
Frauen-

selbst

ucht ein selt-

Schmitz

S. 2. 4. 6. 8.20.

zter Tag

an
S

Friſeuſe
ſtellt ſofort oder
ſpäter ein. Haaſe,
HalleS., Weiden
plan 2.

Sauberes
nett. Mädchen
für meinen gepfl.
Etagen Haushalt
geſucht. Bequemes
Arbeiten
Händelſtraße 7, I.

Hausmädchen
ſucht ab ſofort.
Dr. Vogel, Wettin

S

Pflichtjah
Guterzogenes 17
jähriges Mädel
ſucht Stellung in
ruhig. Haushalt.
Angebote unter
Gr. U. 17922 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche ſofort
Pflichtjahrſtelle

oder als Sprech
ſtundenhilfe. An
gebote u. Gr. U.
17920. an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Fleiſcher
geſelle

(jung) ſucht Stel
lung. Angebote u.
N 993 an MN83,
Naumburg Saale

Halle,

kann verheiratete
Frau (fr. Mam-ſell) Wirkungs
kreis in frauenl.

Gutshaushalt
finden gegen freie
Wohnung? Ange
bote u. L 2461 an
MN3Z, Halle-S.,

Keller
wohnung

(Stube, Kammer,
Küche und Stall)
zum 1. 6. für mo
natlich 21 RM.
an ältere Leute
zu vermieten. An
gebote u. Gr. U.
17921 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Gutmöbliert.
Zimmer

mit fließendem
heißen und kalten
Waſſer ſowie Bad
benutzung in gut.
Hauſe im Süden
der Stadt ſofort
od. ſpäter zu ver
mieten. HalleS.,
Weſtl. Ladenberg
ſtraße 39, I. rechts

b. Philha

Th

Mitglieder
Händel

für C
Händel: Suitfe
Bach:

Bach: Konzert

Für
4.75 RM.

I Phiharmonie
Stacltschützenhaus

Miitwoch, 17. April, 20 Uhr:

Günther Ramin
mit Kammerorchester

Concerto g- moll op. 4 Nr.

Konzert d-moll für 2 Violinen,
Kammerorchesfer und Cemboalo.

Soliten: Kurt Steher Franz Genrel

Telemann: Suite g-moll für Streicher ü. Cembalo

Kortenverkauf für Mitglieder bei Hothan,
Nichtmitglieder zum Preise von

in Musſkhadl.
von 8 und 3-7 Uhr.

rmonisches onzert
omaskantor Professor

des Leipziger Gewandhauses]

embesſo und Kammerorchester.

g-moll für Cembalo allein

E-dur für Cembalo und Otchester

bis
Rammelt, Barfühersfr. 12

7. Philh. Konz
bei Hofhan zu

Die Miiqlieder werden unter Hinweis aut das Rund-
schreiben gebeten, die Karten für das angefüqte

ert am 23. April bis Sonnabend
en nehmen. Der Vorstand

werden zum Verkauf nicht mehr zugelaſſen.
Halle, den 10. April 1940.

Der näch
tag, dem
auf dem
8 Uhr.

Schweinemarkt
ſte Schweinemarkt findet am Donners
n 18. April 1940, von 7 bis 13 Uhr

Roßplatz ſtatt. Auftrieb von 7 bis
Später zum Auftrieb kommende Tiere

Der Oberbürgermeiſter

Gründen nicht erfolgen.

Metallſpende zum Geburtstag des Führers
Die Urkunden ſi

gegen Vorlage der erhaltenen Quittung bis 19. April d. J.
während der Annahmeſtunden

werktäglich von
am Sonntag, den

in der Hauptſammelſtelle der Stadt Ammendorf, Halleſche
Straße 179, in Emnp

Eine Zuſtellung

Ammendorf, den
Der Bürgermeiſter.

nd inzwiſchen eingetroffen und können

15 bis 19 Uhr und ausnahmsweiſe
n 14. April 1940, von 10 bis 12 Uhr

fang genommen werden.
der Urkunden kann aus naheliegenden

10. April 1940.

Sonnenberg.

Betr. Rechtsberatung für Rundfunkangelegenheiten
Die nächſte Sprechſtunde der Rechtsberatung für

Rundfunkangelegenheiten wird
19. April, von 15 bis 16 Uhr auf der Dienſtſtelle der
Gaupropagandaleitung,
gehalten.

Kreisleitung Halle Stadt
Ortsgruppen Hallmarkt, Neumarkt und Moritzburg

Heute, 20.15 Uhr, im Haus an der Moritzburg
öffentliche Verfammlung. Es ſpricht Stoßtruppredner
Pg. Karl Ziegler, Berlin.
herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Berliner Straße
20.15 Uhr,

NietzſcheSchule Mitgliederverſammlung.
des neuen Ortsgruppenleiters durch den Kreisleiter

Heute,

am Freitag, dem

Merſeburger Straße 2, ab

Alle Volksgenoſſen ſind

in der Aula der Friedrich
Einführung

haus.

Furchtbare
Glieder, Gelenk

Schmerzen
Herr Michael Voſſeler, Land
wirt, Tuningen, ſchreibt am
20. 1. 40: „Teile Jhnen mit, daß
dieTrineralOvaltabletten gute

Dienſte getan haben. Die geſchwollenen Gelenke
ſind wieder ganz normal. Es freut mich, daß ich
das Bett verlaſſen konnte und wieder arbeiten
kann. Ich hatte furchtbare Schmerzen in den
Gliedern. Sobald ich wieder etwas verſpüre,
werde ich ſofort zu den Trineral-Ovaltabletten
greifen, denn ſie wirken raſch und ſehr wohltuend.“

Bei allen Erkältungskrankheiten, Grippe, Rheuma,
Jschias, Nerven und Kopfſchmerzen haben ſich die hoch
wirkſamen TrineralOvaltabletten beſtens bewährt. Sie
werden auch von Herzz, Magen- und Darmempfinde
lichen beſtens vertragen. Machen Sie ſofort einen Ver
fuch! Originalpackung 20 Tabletten nur 79 Pfg. In allen
Apoth. erhältlich oder durch Trineral Gmbs., München27,

Pg. Dohmgoergen. Teilnahme aller Parteigenoſſen
und Parteigenoſſinnen wird erwartet.

Ortsgruppe Freiimfelde
Freitag, 12. April, 20.15 Uhr, Mitgliederverſamm

lung im SchlachthofReſtaurant. Es ſpricht Pg. Hans
I Hirſch über die Umſiedlung der Deutſchen aus Galizien,

Wolhynien und dem Narewgebiet.
nehmen an dieſer Verſammlung teil.

Alle Mitglieder

Achtung, Metallwerker!
Demnächſt beginnt eine Lehrgemeinſchaft für

Blechabwicklungen, Stufe I
Stoffgebiet: Bedeutung der Blechabwick

lungen und ihre Verwendung. Zhylindriſche und pris
matiſche Körper. Abwicklung eines Zylinders, Knie
rohre, Bogenrohre, Hoſenrohre und Stutzen. Rohr
verbindungen. Konſtruieren von Durchdringungen und
deren Abwicklungen. Die rechneriſchen Wege für Ab
wicklungen. Beiſpiele aus der Praxis.

Dauer: 12 Abende 24 Stunden. Teilnehmer
gebühr RM. 7,50. Auskunft, Beratung und Anmel
dungen in der obigen Dienſtſtelle

VereueEinmaliges Gaſtſpiel der Staatsſchauſpielerin Olga
Tſchech o w a in ihrem erfolgreichen Kurzluſtſpiel Die
Frau ohne Furcht“ und das hervorragende künſtleriſche
Programm. Montag, 15. April, 20 Uhr, im Stadtſchützen

Karten von bis 3,50 RM. nur KdF.Karten
verkaufsſtelle I, Große Ulrichſtraße 26, und KdF.Theater
ring, Barfüßerſtraße 7.

vo
Gutenberg: Toni Rothmund lieſtGutenberg Roman Der unſichtbare Dom“. 9

Freitag, 20.15 Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte, Doro
theenſtraße 1. Eintritt 0,30 RM.

Spor
Morgen, Freitag:

Fröhliche Kinderturnſtunde: Alte Volksſchule 17.00 bis
18.60 Uhr, Neumarktſchule 17.00-—18. 00 Uhr.

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele für Frauen: Gymnaſtik
ſaal Gneiſt Rietz, Landwehrſtraße 3, 16.00--17.00 Uhr
(Gneiſt), Moritzburg 20.00-21.00 Uhr (Gleißberg).

Fechten (Anfänger): Henriettenftraße 26 19.00-21.00 Uhr
(Major a. D. Dierke).

Schwimmen (Fortgeſchrittene): Stadtbad 20.00-21.00 Uhr.

aus ihrem
Morgen

Gr. Ulrichſtr. 57.13

Zeitungsſtand Junge Dame
zu vergeben. berufstätig, ſucht

Zeitungszentrale nen et
HalleSaale, mitte. Angebote

Riebeckplatz 2. unt. P 17925 an
MN, Halle-S.
Gr. Ulrichſtr. 57.

e

Jg. Ehepaar
ſucht für ſofort
oder ſpäter zwei
leere Zimmer mit
Kochgelegenheit,

auch Baukoſten
zuſchuß. Angebote
erbeten u. Gr. U.

Wohnungs
tauſch

7—-9 Zimmer ge
ſucht, biete vier
Zimmer, 64 RM.
Angebote unter

17924. an MNZ, K 2460 an MNZ,
HalleS., Große Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57. Ulrichſtraße 57.

50 bis 70 qm groh, auch 23 zu
sammenhängende Räumeino dieser
Gesamigröhe, in den Orisgruppen-

bereichen Wasserfturm Süch und
Johannesplatz der NSDAP. sofort
gesucht. Zuschriften an

Ernährungs- u. Wirtschaffsamt
der Sfadt Halle

Zimmer
möbl., im äußer
ſten Süden zum
15. 4. 40 zu ver
mieten. Angeb. u.
Gr, U. 17928 an
MNZ, HalleS.,

Herrenſträße 16717 Gr. Ulrichſtr. 57.

Kauf
in ſelbſtändig Rei

erbeten unter J
MN3Z, HalleS., geſucht. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57. Schwetſchkeſtr. 3911I Kopernikusſtr. 19 lhofenſtraße 9.

Kenntniſſen in kaufmänniſcher Ver
waltung und Büro, ſucht ſich zu ver
ändern. Gute Referenzen.

Halle (Saale), Große Ulrichſtraße 57.

ſeſtellung, mit guten

Zuſchrift.
2459 an die MNZ,

Kleine

Wohnung
für Beiriebs angehörigen für
bald oder spster gesucht.
Kosten für Renovierung
oder Ausbau werden evtl.
übernommen.

Max Krug,
Halle (Saale),
Markt 16.

gesucht gegen 212

Norden der Stadt

Leipeiger

mit reichlichen N benräumen, 5 Min.
vom Hauptbahnhoſ entfernt, zu tauschen

bis 3- Zimmer
Wohnung mit Bad und Innenklosett im

Angeb, unter 4282
befördert Annoncen- Koch,

Straße 14

Einfamilien
haus

3 -Wohnung,
Gagfah, erforder
lich 4000, mo
natlich 50,
(5) Zimmer Woh
nung iſt anzu

HalleS.,
Ulrichſtr. 57.

Buchhalterin,
umſichtige

Hausfrau
Waiſe, 33 Jahre,
m. Herzenswärme
und anſtändigem

ſam und fleißig,
ſucht ebenfolchen
Lebenskameraden.

Ernſtgem. Bild
zuſchriften unter
Qu 2466 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Reichsbahn
bedienſteter

ſucht katholiſches
Mädchen zw. bald.
Heirat. Zuſchriften

u. R 4278 an die
MN3Z, Halle-S.,

Wem fehlt es

ſchaft?
Da iſt leicht Ab
hilfe geſchaffen
Suchen Sie einen
Ehepartner durch
die findige MNZ
Wortanzeige.

bieten. Angeb. u.
Gr. U. 17927 an
MN8,
Gr. 3 Schlüſſel

im Etui (Reiß
verſchluß) von
Geſeniusſtraße bis
Wegelin KHübner,
Pfännerhöhe. Ab
zugeben geg. Be
lohnung dortſelbſt
beim Pförtner.

Charakter, arbeit r

kinzel-4n7 önter
rient

erteilt jed. Tageszert

Wolly Beck
r. Steinstr. 18, Ruf 337 30.

an Bekannt-

S-Zimmer- Wohnung

600 RM.
geſucht. Wer leiht
gegen Sicherheit?
Angebote unter
Gr. U. 17923 an
M N. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe

Fa. Schmidt
Dachritzſtraße 7

kauft
oppe. Halle (S.)

Schwetschkestr. 14
Ku 241 87

Reitſtiefel
Größe 42/43, für
Hitlerjungen, zu
kaufen geſucht.
Angebote: Fern
ruf 281 20.

Weinfiaschen

Gebrauchter
Kinder

Korbwagen
zu verkaufen. E.
Nagel, Bitterfeld,
Feldſtraße 36.

Kinderwagen
elfenbeinfarb., gut
erhalten, mit Ma
tratze und Wachs
tuchdecke billig zu
verkf. H. Riesner,
HalleS., Elſa
Brändſtröm Str.

r. 82, parterre.

Klavier, gut
erhalten, und

Ausguß
weiß emailliert,
faſt neu, zu ver
kaufen. HalleS.,
Parſevalſtraße 9.

Diplom.
Schreibtiſch

einfach., zu kaufen
geſucht. Angebote
u. P 2465 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Aphauf- Verkauf

Schrank Vertiko,
Küche, Sofa. Tiſche,

Nachtſchränke,
Betten, Spiegel.

kl. Schreibtiſch uſw
Ifödel-Korntreff
Schimmelſtraße 17

(am Stadtbad)

Schöne
Gartenlaube

mit 2 Fenſtern
ſofort zu verkauf.
Funke, HalleS.,
Charlottenſtr. 16,
Hof III.
Der MN3-
Schalterraum
in der Großen
Ulrichſtraße 57 iſt
täglich (außer
Sonntag) von 7
vis 19 Uhr durch
gehend geöffnet!

Riebeckplatz.

Ein
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Der Einmarsch in Dänemark
und Norwegen
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Oben: Deutsche Flugzeuge kurz nach und vor der Landung auf einem dänischen Flugplatz.
Vnten: Deutsche Soldaten auf dem Marsch zur Besetzung wichtiger militärischer Anlagen
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t. April 1940

Arbeiksverkrag zwiſchen Hausfrau und
Hausgehilfin

Durch eine von der Reichsfachgruppe
Hausgehilfen im Einvernehmen mit dem
Deutſchen Frauenwerk und der Reichs
jugendführung ausgearbeitete Arbeitsver
einbarung zwiſchen Hausfrau und Haus
gehilfin ſoll bei Beginn jedes neuen Ar
beitsverhältniſſes dieſe Arbeitsvereinbarung
von beiden Parteien unterſchrieben werden
und ſomit eine Verpflichtung auf die Ver
einbarungen erfolgen. Die Formulare ſind
bei den Dienſtſtellen der Fachgruppe Haus
gehilfen der DAF. erhältlich. Der Vertrag
betrifft in erſter Linie die rein arbeitsrecht
lichen Fragen, wie Lohn, Freizeit, Urlaub,
Sozialbeiträge, Kündigung und Zeugnis,
wobei Hausfrau und Hausgehilfin ausdrück-
lich auf die Beſtimmungen der Richtlinien
der Reichstreuhänder hingewieſen werden.

„Dieser Krieg brachte uns
unangenehme Ueberraschungen“!

meinte Mr. Chamberlain. Die Metall-
spende des deutschen Volkes wirch ihm
eine weitere unangenehme Ueberraschung
bringen, das ist unser fester Wille!

Darüber hinaus verpflichtet ſich die Haus
frau, auf die körperliche und ſeeliſche Ge
ſundheit der Hausgehilfin zu achten, ſie zu
einer gevröneten Lebensführung anzuhalten,
ihr Verſtänönis für die Arbeit im Haus
halt und in der Familie zu fördern. Die
Hausgehilfin verpflichtet ſich zur Einord-
nung in die Hausgemeinſchaft, zur gewiſſen
haften und fleißigen Arbeit, zur pfleglichen
Behandlung der ihr anvertrauten Gegen
ſtände und Geräte, zur Ausnutzung aller
Möglichkeiten der Berufsertüchtigung und
zu einer Haltung in und außer dem Hauſe,
wie ſie von einem deutſchen Mädchen er
wartet wird. Die Vereinbarungen ſind be
ſonders wichtig für die Pflichtjahr-mädchen, die jetzt wieder in die Haus
halte gehen.

Pon der eigenen Zugmaſchine erfaßt
Jm Hofe des halliſchen Schlachthofes

wurde geſtern vormittag gegen 10 Uhr der
Beifahrer einer Zugmaſchine durch eigene
Unvorſichtigkeit überfahren. Die Maſchine
ging ihm über beide Oberſchenkel. Mit
ſchweren Verletzungen wurde der Mann
einem hieſigen Krankenhaus zugeführt.

Reichsbahn Perſonalnachrichten
Ernannt wurden: Zum Reichsbahnrat: die

ReichsbahnAſſeſſoren Dr. Holſtein, Kißling und
Dr. Thomalla in Halle (Saale); zum Reichsbahn
Amtmann: der Eiſenbahn- Amtmann Walter in
Halle (Saale), früher bei der Lauſitzer Eiſen
bahn AG.; zum Reichsbahnoberinſpektor der Reichs
bahninſpektor Alwin Schmidt in Ammendorf und
zu Reichsbahninſpektoren die außerplanmäßigen
Reichsbahninſpektoren Eiſenbart und Jaritz in Halle.
Verſetzt wurden: Reichsbahnrat Werner, Dezer
nent der Reichsbahndirektion Stettin, nach Halle
(Saale) als Dezernent zur Reichsbahndirektion;
Reichsbahnrat Schütze, Vorſtand des Reichsbahn
Betriebsamtes Halle (Saale) 2, nach Stettin als
Dezernent zur Reichsbahndirektion; Reichsbahnrat
Harres, Vorſtand des Reichsbahn-Maſchinenamtes
Aſchersleben, nach Gleiwitz als Vorſtand des Reichs
bahn Maſchinenamtes; Reichsbahnrat Wagler, Vor

Luftöchutrpritren e Se Fiecles
ſtand des ReichsbahnBetriebsamtes Cottbus 1, nach
Halle (Saale) als Vorſtand des ReichsbahnBetriebs
amtes 2; Reichsbahnrat König, vom Vermeſſungs
amt der Reichsbahndirektion Halle (Saale), nach
Villach zum Vermeſſungsamt der Reichsbahn-
direktion; Reichsbahn-Bauaſſeſſor Sieber von Leip
zig nach Kattowitz und ReichsbahnBauaſſeſſor
Deinert von Leipzig nach Dresden, beide zugeteilt
dem ReichsbahnZentralamt Berlin.

Jn den Reichsbahndienſt übernommen wurde:
Aſſeſſor Thaiß bei der Reichsbahndirektion Halle
(Saale).

Veborausſeßung
der Feldpoſtbenußung

NSG. Nach den Vorſchriften für Ge
bührenvergünſtigungen im Felodpoſtverkehr
gilt die Gebührenfreiheit bzw. Gebühren-
ermäßigung nur für Poſtſendungen, die in
perſönlichen Angelegenheiten von ſolchen
Angehörigen der Kriegswehrmacht abge
ſandt vder an ſie gerichtet werden, die durch
den Einſatz von ihrer Familie getrennt ſind.
Vorausſetzung für die Gebührenvergünſti-
gungen iſt entweder, daß der Dienſtſtelle
oder der Einheit, der der Soldat, der Wehr
machtsbeamte oder die Zivilperſon ange
hört, eine Feldpoſtnummer zugeteiltiſt, vder daß bei Benutzung einer offenen
Anſchrift ſich der Soldat, der Wehrmachts
beamte oder die Zivilperſon bei der Wehr
macht in Unterkunft oder Verpflegung
befindet. Dabei iſt es ohne Belang, vb
Unterbringung und Verpflegung in Natur
gewährt oder durch Tagegelder, Uebernach-
tungsgelder und Verpflegungsgelder abge
golten werden.

Als Mißbrauch der Gebührenvergünſti
gungen der Feldpoſt gilt es nicht, wenn
Angehörige von Einheiten der Kriegswehr-
macht in ihren eigenen geſchäftlichen Ange
legenheiten die Feldpoſt in Anſpruch
nehmen.

Verdunkelung. Von Donnerstag
19.51 Uhr bis Freitag 6.10 Uhr. Mondauf-
gang Freitag 8.44 Uhr, Monduntergang
Sonnabend 0.39 Uhr.
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Luftakrobatik für die Altmekall- Sammlung
Die Bronzeſiguren am Kakshof werden abgenommen Die Skadtverwaltung ſammelke 10 Tonnen Alkmelall

„Vorſicht, Dacharbeit!“ Das Schild ge
hört ſo zum Straßenbilde, daß es keinem
Hallenſer einfallen würde, bei dem ehr
fürchtigen Bogen, den er um die abgeſperrte
Stelle beſchreibt, etwa hinaufzugucken zu
dem Dach, von dem ihm, wiche er nicht aus,
vielleicht ein Ziegel auf den Kopf fallen
könnte Nein, bis wir mit dem Kopf
eine Wendung um 90 Grad in die Höhe be
ſchreiben, muß ſchon was ganz andres
drohen, von oben runter zu fallen! Wie
wäre es mit einem ganzen Mann? Einem,
der zudem gut ſeine zwei bis vier Zentner
wiegt und außerdem kraft ſeiner bronzenen
Beſchaffenheit garantiert tödlich wirkt auf
den, den er trifft?

Wer ein bißchen Nervenkitzel liebt, der
darf in dieſen Tagen nur mal dort, wo die
Leipziger Straße auf den Marktplatz mün
det, und wo ein Schild „Vorſicht, Däch-
arbeit!“ ſteht, ſtehenbleiben und am Rats-
hof hinaufſehen. Da wollen nämlich die
fünf bronzenen Figuren, die dort bis
35 Meter Höhe übereinander auf der Ecke
ſtehen, heruntergenommen und in die Alt-
metallſammlung getragen werden!

Ein durchaus lobenswerter Entſchluß,
den die Stadtverwaltung da gefaßt hat!
Ueberall in den Schulen und ſtädtiſchen Ge
bäuden. der Stadt ſind in den letzten
Wochen Handwerker dabei geweſen, alles
entbehrliche und für die Sammlung geeig

nete Metall abzumontieren und gegebenen
falls durch anderes zu erſetzen. So haben
allein die Meſſingteller, die vom Treppen-
geländer im Ratshof genommen wüurden,
allein faſt 8 Zentner Meſſing ergeben!
Rohre und Draht, Waſſerhähne aus vielen
großen Häuſern, das ſchafft ſchvn. Und wenn
nun die Bronzemänner dazukommen, dann
hat allein die Stadtverwaltung etwa
10 Tonnen Altmetall geſammelt

Die Frage iſt nur: Wie kriegt man die
Zentner Bronze da runter? Von unten
ſieht ſich das weit leichter an als von vben,
wo ein leichter Magenkitzel den erfaßt, der
ſich über die Brüſtüng neigt, um tief hin
unter in die Leipziger Straße zu ſehen. Da

oben hängt, feſt vertäut, ein Flaſchenzug,
der einen Seilfahrſtuhl trägt. Den beſteigt
ſelbſtverſtändlich, als wäre es nichts, der
alte Meiſter, und ab geht's in die Tiefe.
Die Verſchraubungen müſſen gelöſt, die
Klammern, die die ſchweren Figuren im

Aufn. MNZevBilderdienſt (Schulze)

Der Mann im Seilfahrstuhl löst, 35 Meter hoch,
die Klammern und Verschraubungen der

Bronzefiguren am Ratshof

Mauerwerk halten, gelockert werden. Erſt
dann können die Figuren angeſeilt und mit
Hilfe eines zweiten Flaſchenzuges herunter-
geholt werden.

Ja, wir werden noch Gelegenheit haben,

uns die Hälſe zu verrenken in den nächſten
Tagen! Vielleicht wird man auch mit Ent
ſetzen beobachten, wie einer der Arbeits
leute mit Beil oder Hammer den bronzenen
Männern und Frauen den Kopf abſchlägt.
„Wozu denn das?“ wird mancher zart Be
ſaitete entſetzt fragen und „das iſt Vor
ſchrift!“ wird die Antwort ſein, „was in
die Altmetall-Spende kommt, muß vorher

entwertet werden!“ ir.
j2

Drei Mongake Gefängnis als „Jins“
für eine unehrlich erworbene Rark

Die beiden Freunde, der 29jährige Ru-
dolf F. aus Halle und der gleichaltrige Fritz
L. hatten Anfang des Jahres in Dieskau
eine ausgedehnte Bierreiſe unternommen,
bis ihre immer dünner werdende Barſchaft
ſie zwang, die Rückfahrt nach Halle anzu
treten. Als ſie ſich im Zuge gegenüberſaßen,
und Rudolf trübſelig ſeine Geldtaſche her
vorzog, erklärte Fritz plötzlich: „Rudi, ich
habe mein Geld wieder rein“. Die beiden
Freunde kannten ſich genau, beide hatten
bereits erhebliche Strafen wegen Eigentums-
vergehens erhalten, ſo daß Fritz kein Blatt
vor den Mund nahm und berichtete, wie er
in einem unbewachten Augenblick einem
Arbeitskameraden bei der vorhergegangenen
Kneiperei deſſen Geldtaſche geſtohlen hatte,
in der ſich noch 8 bis 9 RM. befanden. Fritz
benutzte ſofort die Gelegenheit: „Fritz, da
kannſt du mir doch eine Mark davon geben.“
Daß das Geld geſtohlen war, konnte Ru
dolf nicht beunruhigen, er ſteckte die Mark
freudeſtrahlend ein.

Fritz aber ſtand bereits nach wenig
Wochen vor dem Richter wegen Diebſtahls
und ſitzt jetzt ſeine Strafe ab. Bei der Ver
handlung kam auch ſeine Freigebigkeit zur
Sprache, und nun hatte ſich Rudi wegen
Hehlerei zu verantworten. Er muß die Ent
gegennahme der einen Mark mit drei
Monaten Gefängnis büßen, da ſeine
i Vorſtrafen erſchwerend ins Gewicht
ielen.

„Glaube und Schönheit“ im Kriege
Unſer Gauleiker beim Gemeinſchaſtsabend des M. Werks

NSG. Vom 8. bis 9. April wurde in
Halle der erſte Lehrgang des Obergaues
Mittelland für die Beauftragten des BDM.
Werks „Glaube und Schönheit in den
Untergauen durchgeführt. Der Abſchluß-
abend fand in Form eines „Offenen Sin
gens“ gemeinſam mit 350 Mädeln des halli
ſchen BDM.Werks im Jungvolkheim Nach
tigalleninſel ſtatt. Als Gäſte waren unſer
Gauleiter und die Obergauführe-
rin anweſend.

Der Gauleiter erinnerte in einer kurzen
Anſprache die Führerinnen und Mädel an
die Taten unſerer Wehrmacht und verpflich
tete die Mädel, ſich ihrer alle Zeit würdig
zu erweiſen. Gleichzeitig dankte er der
Obergau- Beauftragten Jrmgard Wien
beck, die am 1. Mai aus der Arbeit geht,
herzlich für ihre geleiſtete Arbeit. Die
Untergau- Beauftragten begrüßte der Gau
leiter durch Handſchlag und verpflichtete ſie
in kurzen eindringlichen Worten, ſich jeder
zeit ihrer Erziehungsaufgabe an der weib
lichen Jugend bewußt zu ſein.

Jn den Lehrgang waren Gymnaſtik und
Lied in das tägliche Arbeitsprogramm auf
genommen. Heimabende, an denen die
Obergauführerin aus der Kampfzeit berich
tete oder Eliſabeth Günthel vom Stadt
theater Halle vor den Führerinnen las, ge
hören mit zu dem Erlebnis des Lehrgangs.

Große Freude bereitete den Mädeln guch
der Beſuch der Beauftragten für das BDM.
Werk in der Reichsjugendführung, Ober-

gauführerin Annemarie Kafpar, die zu
ſammenfaſſend einen Ueberblick über die zu
leiſtenden Ergiehungsaufgaben gab.
Das 17- bis 21jährige Mädel ſeinen An
lagen gemäß ſportlich und weltanſchaulich
zu lenken, und ihm Entfaltungsmöglichkeiten
zu geben, iſt das Ziel der verſchiedenen
Arbeitsgemeinſchaften. Darüber hinaus aber
wird das BDM. Werk in dieſen Kriegs
monaten beweiſen müſſen, daß es einſatz
fähig iſt zum Wohle des geſamten Volkes.
Ueber „Geſunde Lebensführung“ und „Welt-
anſchauliche Ausrichtung“ ſprachen Dr. Erika
Geisler und Mädelringführerin Anni
Matheus von der Reichsjugendführung.
Weitere Referate beleuchteten Fragen des
Volkstums, des Grenz- und Auslandes und
der Raſſenpflege. Die Bedeutung der länd
lichen Arbeitsgemeinſchaften und der Arbeits
gemeinſchaften mit der DAF. wurden da
durch unterſtrichen, daß die Kreisjugend-
wartinnen der Landesbauernſchaft und die
Kreisjugendreferentinnen der DAF. über
Sonnabend Sonntag an dem Lehrgang teil
nahmen. Dabei wurde Gelegenheit ge
notmtmen, von Vertretern der Landesbauern
ſchaft und der DAF. rein praktiſche Richt
linien für die Zuſammenarbeit der kom
menden Monate herauszuſtellen.

Spinnſtoffe und Nähmiktel

für den Schulunterricht
Nach Benehmen mit dem Reichswirt-

ſchafts miniſter hat der Reichserziehungs-
miniſter über die Belieferung der Schulen
mit Spinnſtoffen und Nähmitteln An
weiſungen erteilt. Der Handarbeitsunter
richt und die Lehrerinnenausbildung in
weiblichen Handarbeiten iſt danach auf die
durch den Krieg bedingten Verhältniſſe aus
zurichten. Es iſt Pflicht der Handarbeits
lehrerinnen, Anregungen zu geben, wie
manche Verknappungen auf dem Textilmarkt
geſchickt zu überbrücken ſind, z. B. durch Ge
winnüung von Stopfgarnen aus alten
Strümpfen, durch Flicken und Anſohlen von
Strümpfen, Nähen von Hausſchuhen uſw.
Die Anfertigung neuer Gegenſtände hat
gegenüber Ausbeſſerungs- und Aenderungs
arbeit zurückzutreten. Wo die Verhältniſſe
es geſtatten, iſt mit Krankenhäuſern, Schü-
lerheimen und ähnlichen öffentlichen An
ſtalten eine Verſtändigung darüber herbei-
zuführen, daß ein Teil ihres Bedarfs an
Bett- vder Tiſchwäſche uſw. unter Ueber
laſſung der ihnen freigegebenen Stoffe von
den Schulen hergeſtellt wird.

Soweit eine ſaubere und für den prak-
tiſchen Gebrauch geeignete Herſtellung ge

währleiſtet iſt, wird den Schülerinnen auch
zugemutet werden können, Gegenſtände
ihres eigenen Bedarfs, z. B. Kleider, Schür
zen uſw. unter Verwendung ihrer Kleider
karte herzuſtellen.

Trunkenheit kein Milderungsgrund

Wegen Erregung öffentlichen Aerger-
niſſes in zwei Fällen in einer öffentlichen
Gaſtſtätte in Halle hatte ſich der 32jährige
Erich S. vor dem halliſchen Richter zu ver
antworten. Der Angeklagte, der bereits
zweimal einſchlägig vorbeſtraft iſt, ſprach
von ſeeliſcher Zerriſſenheit, die ihn zu ſeinen
ſchamloſen Taten dränge, deshalb bitte er,
ſeinen Zuſtand als krankhaft anzuſehen.
Außerdem habe er ſich an den beiden Aben
den in angetrunkenem Zuſtande befunden.
Erſtens iſt Trunkenheit kein Milderungs-
grund für den Mann, zweitens hatte er
ſelbſt bei ſeiner polizeilichen Vernehmung
zugegeben, daß er ſeine Straftaten auch in
nüchternem Zuſtand begangen haben würde.
Von einer Anwendung des 8 51, der vor
dem Umbruch ſo beliebten und oft gebrauch
ten Schutzhütte für moraliſch haltloſe Men
ſchen konnte bei ihm keine Rede ſein. S.
wurde rechtskräftig zu einem Jahr und
drei Monaten Gefängnis bei Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilt.

Weshalb wurde meine Braut enklaſſen?

Jm Auguſt vorigen Jahres wechſelte
ein junges Mädchen in Halle ſeine Stel
lung. Sie wurde auf Grund einer güt-
lichen Vereinbarung entlaſſen und fand
bald wieder einen anderen Wirkungskreis
Die ganze Angelegenheit wäre an ſich da
mit erledigt. geweſen, wenn nicht der
Bräutigam dieſes Mädchens ſich in den
Kopf geſetzt hätte, die Sache weiter zu klä
ren, da er annahm, ſeiner Braut ſei bitteres
Unrecht geſchehen. So kam er einige Tage
nach dem Austritt des Mädchens zu der
früheren Arbeitsſtätte ſeiner Braut, um
„die wahren Gründe“ der Entlaſſung

ſeiner Braut zu erfahren. Der junge
Mann ſchien in ſeiner Voreingenommen
heit keinem vernünftigen Zureden zugäng
lich zu ſein, er wurde recht anmaßend und
ſchließlich ſehr beleidigend.

Am 18. September, es waren rei
Wochen ſeit dem erſten Beſuch vergangen,
erſchien er wieder, diesmal in Begleitung
ſeiner Braut und wiederholte ſeine belei
digenden Aeußerungen. Die Aufforderung,
das Zimmer zu verlaſſen, befolgte er zu
nächſt nicht und erſt beim dritten Male, als
ihm un mißverſtändlich die Tür geöffnet
wurde, bequemte er ſich dazu, ſich zu ent
fernen. Ex. hatte ſich geſtern vor dem
halliſchen. Richter zu verantworten. Die
erſte Beleidigung fiel unter den Gnaden
erlaß des Führers vom 9. September
1939, das Verfahren gegen ihn wurde des
halb eingeſtellt. Er erhielt aber wegen der
zweiten Beleidigung im September 120
Reichsmark und wegen Hausfriedensbruchs
30 RM. Geloſtrafe, hilfsweiſe für je fünf
Mark einen Tag Gefängnis.

Wehrmacht und ſkudium
NSG. Der Reichsminiſter für Wiſſen

ſchaft, Erziehung und Volksbildung hat in
einem Erlaß feſtgelegt, daß auch die zum
Studium abkommandierten Wehrmachts
angehörigen durch ihre Jmmatrikulation
Mitglieder der Deutſchen Studentenſchaft
ſind. Sie haben unbeſchadet der ſich aus
ihrem militäriſchen Verhältnis ergebenden
beſonderen Pflichten die gleichen Rechte und
Pflichten wie alle übrigen eingeſchriebenen
Studenten.

Selbſtverſtändlich werden dieſe von der
Wehrmacht zum Studium abkommandierten
Studenten nicht in die Dienſtgemeinſchaften
der Deutſchen Studentenſchaft eingegliedert.

Drogiſten opfern die Mörſer
Der Reichsdrogiſtenführer hat einen Auf

ruf zur Abgabe des Drogiſtenmörſers
für die Metallſpende zum Geburtstag des
Führers erlaſſen. Der Drogiſtenmörſer iſt
ein Arbeitsgerät aus den Uranfängen des
Berufsſtandes und wurde deshalb von der
deutſchen Drogiſtenſchaft zu ihrem Sinnbild
erhoben. Jm allgemeinen hat er heute wohl
nur ſeinen Ehrenplatz inne, den er nun
wechſeln ſoll. Sein Ehrenplatz iſt jetzt die
Metallſammelſtelle.

för die grobe Potzarbeit halte ATA-grob bereit!
Herde, Ofen, Holz ond Stein macht es schnell und gröndlich rein
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staunen und Anerkennung in aller Well
Die Presse der Welt zu den neven Erfolgen cdeufscher Truppen im Norden

(Drahtmeldungen unserer Vertreter)
bö. Den Haag, 10. April. In Holland

werden die Ereigniſſe in Norwegen und
Dänemark weiterhin mit angeſpannter Auf
merkſamkeit verfolgt. Beſonders ſtarken
Eindruck hat auf die Preſſe der erfolgreiche
deutſche Luftangriff auf ſtarke engliſche
Flotteneinheiten gemacht. Obwohl die bri-
tiſche Admiralität ſofort ein Dementi her
ausgegeben hat, ſtellen die niederländiſchen
Blätter den Bericht des deutſchen Oberkom
mandos an erſter Stelle heraus, während
re Gegenſprache kaum Beachtung
indet.
Das Urteil Schweclens

Stockholm, 10. April. Durch Meldungen
in ſenſationeller Aufmachung mit Ueber
ſchriften in Rieſenlettern ſucht die ſchwediſche
Preſſe der ſchwediſchen Oeffentlichkeit ein
Bild von den für den Norden bedeutungs-
vollen Ereigniſſen zu geben. Alle Zeitungen
ſtehen ebenſo wie die geſamte ſchwediſche
Oeffentlichkeit unter dem überwältigenden
Eindruck der blitzartigen Schnelligkeit, mit
der Deutſchland handelte, um die Hinein
ziehung des Nordens in den Krieg zu ver
hindern. Jn größter Aufmachung bringen
die Blätter die Feſtſtellung des Oberkom-
mandos der Wehrmacht, daß ſich am Diens
tagabend alle wichtigen Punkte Norwegens
in deutſcher Hand befinden. Jm Mittel
punkt des Intereſſes ſteht die Neutralitäts
erklärung, die die ſchwediſche Regierung
geſtern abgegeben hat. „Stockholm Tidnin
gen“ erklärt, man ſtelle mit Befriedigung

feſt, daß keinerlei Drohung gegen Schweden
gerichtet worden ſei.

Dänemark nach cler Besefzung
Kopenhagen, 10. April. Alle Leitartikel

der Morgenblätter vom Mittwoch ſind den
Vorgängen des 9. April und einer Auffor

derung an die Bevölkerung, Ruhe und Be
ſonnenheit zu wahren, gewidmet. Jm Leit-
artikel von „Politiken“ wird ausgeführt:
Es war eine ſehr ernſte Entſcheidung, die
die däniſche Regierung geſtern in den
frühen Morgenſtunden unter Proteſt auf
ihre Verantwortung treffen mußte und die

England kommt ſteis zu ſpät
Italiens Presse zur ſchlechten lage der Westmächte

Drahtmeldung unseres Vertreters)
vl. Rom, 10. April. Je mehr Einzel-

heiten die Korreſpondenten der italieniſchen
Preſſe aus den ſkandinaviſchen Ländern
über die Durchführung der deutſchen Aktion
melden, deſto mehr wächſt die Bewunderung
über das Zuſammenſpiel aller militäriſchen
Mittel. Gerade in dieſer meiſterhaften Zu
ſammenarbeit erkennt man nach italieniſcher
Auffaſſung die überlegene Kriegführung.

Die italieniſche Preſſe begrüßt durchweg,
daß die däniſche Regierung den bewaffneten
Schutz ihrer Neutralität durch das Deutſche
Reich mit Verſtändnis annahm. Die poli-
tiſchen und militäriſchen Auswirkungen
des deutſchen Gegenſchlages werden von
„Natione“ folgendermaßen zuſammengefaßt:
1. die ſtrategiſche Lage der Weſtmächte habe

ſich verſchlechtert. Großbritanniens Ver
wundbarkeit ſei erheblich gewachſen;
2. Deutſchlands Rohſtoffgrundlage ſei ver
breitert worden; 3. ein erheblicher Teil der
britiſchen Flotte ſei nun an einer ſehr ge
fährlichen Stelle gebunden; 4. die engliſch
franzöſiſche Hoffnung, aus der ſkandina-
viſchen Halbinſel einen Kriegsſchauplatz und
ein Sprungbrett gegen Deutſchland zu
machen, ſei zunichte; 5. die Auffaſſung, wo
nach die kleinen Staaten zu einer „gemein
ſamen Neutralität“ im Sinne Londons ver
pflichtet ſeien, habe kataſtrophalen Schiff
bruch erlitten; 6. künftig würde kein neu
traler Staat mehr in fortgeſetzter Angſt vor
engliſchen Repräſalien leben müſſen, wenn
ſie ſich weigerten am Aushungerungskampf
gegen Deutſchland teilzunehmen.

ſie traf, um das Land vor einem ſchwereren
Schickſal zu bewahren. Mit den Ver
ſprechungen in dem deutſchen Memorandum
und in dem Aufruf des deutſchen Komman
deurs von der Bewahrung der territorialen
Integrität und politiſchen Unabhängigkeit
Dänemarks vor Augen werde die däniſche
Bevölkerung der Aufforderung ſeines
Königs zu einem völlig korrekten und wür
digen Auftreten folgen, da jede unüberlegte
Handlung oder Aeußerung die ernſteſten
Folgen haben müſſe.
Volles Versfänclnis in Moshau

Moskau, 10. April. Die Nachrichten über
die Aktion der deutſchen Wehrmacht zum
Schutze der Neutralität Dänemarks und
Norwegens beherrſchten Mittwoch den
außen politiſchen Raum der Moskauer
Blätter vollſtändig. An hervorragender
Stelle gewiſſermaßen als Leitartikel zu
den nachfolgenden Einzelberichten erſcheint
überall das Memorandum der deutſchen
Reichsregierung, das alle Zeitungen in
großer Aufmachung und im Wortlaut über
nommen haben. Die Erklärung Chamber-
lains im Unterhaus, die nur in einemkurzen Auszug gebracht wird, fällt dagegen
in der Wiedergabe der Moskauer Preſſe
ſtark ab.

Für die Freiheit und Unabhängigkeit
iſt uns kein Opfer zu groß. Haſt Du
ſchon Deine Metallſpende abgegeben?

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04, e. V.
Unſere 2. Elf ſpielt am kommenden Sonntag, 15 Uhr, auf
unſerem Platz gegen F. H. Krauſe. Am Sonnabend
treffen ſich alle Mitglieder um 15 Uhr zur Platzarbeit.

HFC Eintracht. Unſere 1. und 2. Mannſchaft ſpielt am
Sonntag auf dem Favoritplatz. Umkleidegelegenheit Schloß
Freiimfelde.

men e
2

e Zn Freude und Dankbarkeit
o zeigen wir die Geburt

unſeres erſten Kindes an

Hilda Kirchert geb. Nöhring
pfarrer Hans-Joachim Kirchert

v zur Zeit Soldat

Pfarrhaus Mildenſee Uber Deſſau, am 9. April 1940
zur Zeit Privatklinik Dr. Wendel, Deſſau

Am Dienstag, dem 9. April 1940, verſchied
ſanft nach kurzem Krankenlager aus einem
arbeitsreichen Leben meine liebe Schwieger
mutter, unſere herzensgute Oma, Schweſter
und Tante

Hermine Schaaf
geb. Böhme

im 83. Lebensjahre
Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Sidonie Schaaf geb. Sander

Gröbers, den 10. April 1940
Beerdigung findet Freitag, den 12. April

Mein innigſtgeliebter, herzensguter Mann,
Bruder, Schwager und Onkel

Ernſt Schade
iſt heute nach ſchwerer Krankheit im
53. Lebensjahre ſanft entſchlafen.

Jn tiefem Weh
im Namen der Angehörigen

Dora Schade geb. Müller

Halle (Saale), den 10. April 1940
Hirtenſtraße 13

Die Beerdigung findet am Montag, dem
15. April, 14.30 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt.

Geſtern früh verſchied plötzlich und un
erwartet infolge Herzſchlag mein lieber
Vater und Schwiegervater, mein treu
ſorgender Opa, der Schneidermeiſter

Heinrich Gründer
im 72. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Werner Gründer und Frau Herta

geb. Bergholtz
Werner Oſt

Halle a. S. und Merſeburg, Chriſtianen
ſtraße 13, den 11. April 1940

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 13. April, 11 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz-
ſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

1940, um 15 Uhr, in Osmünde ſtatt.

Plötzlich und unerwartet
ſchied aus unſeren Reihen

der Sturmmann

Gerhard Geißler
Er war ein pflichtgetreuer und guter
Kamerad. Sein Andenken halten wir in
Ehren.

Standarte 36
Sturm 24,/36

Nach langer, ſchwerer Krankheit verſchied
am 9. April unſer Gefolgſchaftsmitglied

Max Leonhardt
Jm jugendlichen Alter von erſt 19 Jahren
wurde er aus unſerer Mitte geriſſen. Wir
verlieren mit ihm einen fleißigen und hoff
nungsvollen Arbeitskameraden, dem wir
ein ehrendes Gedenken bewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Gottfried Lindner A.G.

Ammendorf (Saalkreis).

C

Sein kameradſchaftlicher Geiſt,

an ſeinen Führer.

der

Mitten in der Arbeit verſchied geſtern früh eines
unſerer älteſten Gefolgſchaftsmitglieder an Herz-
ſchlag, unſer Zuſchneider, Herr

Heinrich Gründer
ſein immer

währender Fleiß und ſein großes fachliches
Können werden ihn uns nicht vergeſſen laſſen.
Er ſtarb als Nationalſozialiſt im feſten Glauben

Betriebsführer und Gefolgſchaft

Firma Hermann Krauss

Familienangeigen

gehören in die MNZ.

Schönen V
Schmuck

können Sie auch heute noch von
meinem lager bekommen. Sie brauchen
mir nur das fast in jedem Haushalt
und in iedem Schmuckkssfchen halb
vergessen herumliegeode Altgold,
zrerbrochenen Schmuck, Zahngold usw.
zu bringen. Ebenso kaufte ich altes
Silber, Silbergeld und alfes Doublé,

Bitte aus schneiden und aufbewahren!
Brillenqesfelle usw.

Iuwelier Tittel Alipapier 22409nohprodutten, P. Mende, e
Gen. Nr. Ab C 40/5123

Halle (S.), Schmeerstraße 12. J Altpapier Rohprodukten Rein 26001
Anzeigen 27631Mitteldeutſche National- Zeitung

Auko Zenezatue Opel a.ndendienn Dietz 293 79Gut gesetzte
Anzeigen Beſtalkung en, Brauer, hiaekarterkhe? 22151

Erneuern Zierens,
sind werbekräftiger und Relalwaten F. Haaßengier ars 211 96

ansprechender als solche,
die in letzter Minute be-

Fahnen blau Walker Held, „erunr. 291 40

Fahrräderstellt und deshalb in aller MühlweNr. 22 etRundfunk, Wilh. Rauch 313 53
Eile „zusammengehauen“

Farben
werden müssen. Denken

Peradura
Tapeten Kramer e 21465 21466

Sie daran bei Autgabe
Ihrer Anzeigen für die

Fenſter 5cheiben Moebius 2eſaner er 21611

MNZ, die als einzige Gummi S Bröseläuche, Stiefel Treibriemen, Förderbänder
Sammelnummer

27696
Morgenzeitung im Gau

Halle-Merseburg Heimkehr, Beſtattungs-Jnſtitut,
Königſtraße 18 33422Jnh. W. Bablatt,

Ruf
erscheint. Karoſſeriebau B.-V.-Tankſtelle Franz DreDelitzſcher La 3 ſig 292 56

Ihr bester Kunde Kleinanzei gen Mitteldeutſche National- Zeitung 27631

ist der Zeitungsleser Kurzſchrift, An an n heaſhae Senit. Baer 235 28

ckauf-Kohlenkontkor Verlängerte
nh. Franz Freiberg Königſtraße

Anruf 27676i Kohlen en
e e Malerarbeiken jeder Art ſowie Tapezieren

Jul. Arno Reumann, Körnerſtraße 25 339 03

füh s Mal iſt inriMalerarbeiten Kihter Walten ede8 243 09

Möbel uIwoangs berſleigerungen Myzyk, Böllberger Weg 4 und 12 39641

öffentlich meiſtbietend gegen dor

Am Donnerstag, dem 11. April 1940,
Möbelkransporke ſowie alle Speditionsaufträge durch 27621

Bahnſpedition, Leipziger Straße 45
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Lampe, 2 Nähmaſchinen (darunter
eine neue Singer), 1 Sofa, 1 Tiſch,

Schilder In Arnv Neumann, Körnerſtraße 25

Zillmann Lorenz K. G.,

nd Schriftenmalerei aller Art preiswert u. ſauber 5 39 9 3

1 kleines Regal, 2 Truhen, 1 Hand
harmonika, 1 Klavier, 1 gold. Arm
banduhr, 1 Cutaway u. and. mehr.

Hiphonverſand neſtaurant zur „Börſe“, martt s 267 94
Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

1 Aufſchnittmaſchine, 1 Gasbratofen, Xylamo Holzſchut Gebhardt Hagendorf
S erzeugniſſe Fürſtental 10, Ruf 29125

Möbel u. a. Sachen.
Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

unſeren allezeit munteren

In den frühen Morgenſtunden entriß uns heute der Tod
unſer über alles geliebtes Kind, Enkel und Brüderchen,

Hans-Peter
im Alter von 1 Jahren.

Halle (S.), Wilhelmſtr. 35, am 10. April 1940

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 13. April,
11 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Feuerwehr
Nokruf 02

Unsere Anzeigenkunden warten aut lhren Anrut.
Bestellung wird ebenso gewissenhaft ausgeführt, als wenn

sie persönlich von lhnen aufgegeben Wäre

Sanitätswache v. Rot. Kreuz 350 00

Jede

Unfallmeldung
Feuerwehr 26697

Sanitäts-Vereitſchaft 32122

Ueberfall
Nokruf 01

In ſchmerzlicher Trauer Die große

e u en u Seriede milch geb. MunEike Schlömilch Familien
und die Großeltern anzeigen

zeigt die Beliebr-
heit der
milie. Daher der
Erfolg der Klein
anzeigen.

M
im Kreiſe der Fa

vereinsnach richten
Harzklub. Sonntag, den 14. April,
X Wanderung: Beeſen Röpzig--Holleben

nach Halle (18 Kilometer). Treffpunkt
9 Uhr Schrebergarten Süd Ecke Vogel

weide (Linie 1). Gäſte willkommen.
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Aufn: PK.Weltbild (K.)
Zu den Ereignissen in Dänemark und Norwegen
Um den in Gang befindlichen Angriff auf nor-
wegisches und dänisches Hoheitsgebiet abzu-
wehren, werden Soldaten aller Wehrmachtteile
zu einer Landung in diesen beiden Ländern

eingeschifft

Je frischer
desto besser!

AVIKAH

c Nuchüiger Feuchtigkeitsgehalt einer Cigarette

ſt nicht nur ausſchlaggebend für den guten Ge
ſchmack, ſondern auch für die Bekömmlichkeit. Be
wahren Sie alſo Jhre Cigaretten kühl aufl

Der Flugangriff auf Oslo-Fjord
Bomben auf Kasemaftten und Geschüötze Wiclerstand gebrochen

10. April. (PK.) Seit den frühen
Morgenſtunden herrſcht auf unſerem Flug
platz ein Betrieb, wie wip ihn bisher noch
nicht kannten. Jn Minutenabſtänden ſtartet
ſeit dem erſten Morgengrauen Flugzeug
auf Flugzeug. Diesmal geht es nicht nach
England. Heute gilt es, vlitzartig alle mili
täriſch wichtigen Punkte Dänemarks und
Norwegens bis zum hohen Norden hinauf
durch deutſche Truppen zu beſetzen.

Gegen Mittag kehren die erſten Flug
zeuge nach Erfüllung ihres Auftrages
re Sofort werden die Flugzeuge wie
er klargemacht. Jn der Pauſe bis zum

nächſten Start erzählen die Flieger von
ihren Landungen auf däniſchen und norwe
giſchen Flugplätzen. Auch die Jagdflieger
haben ihren großen Tag. Sie ſind heitte
unermüdlich in der Luft und wachen an der
Küſte und in der Deutſchen Bucht, daß der
planmäßige Ablauf der deutſchen Maß
nahme nicht durch feindliche Kampfflug
zeuge geſtört wird. Während Oslo ſich be
reits ergeben hat, leiſten noch Befeſtigungen
ſüdlich der Stadt Widerſtand. Dieſen zu
brechen, war der Auftrag, den unſere Staf-
fel am frühen Nachmittag erhielt.

Ueber Dänemark geht es dem Ziel ent
gegen

Bald ſind wir über dem weiten Waſſer
des Skagerrak. Mit Höchſtgeſchwindigkeit
geht es nun unſerem Ziele entgegen. Es iſt
ein befeſtigter Stützpunkt ſüdlich Oslo, auf
einem felſenartigen Eiland in einer Enge

des OsloFiordes, der unſeren Seeſtreit
kräften den Weg zur Stadt zu verſperren
verſucht. Den Widerſtand, der hier geleiſtet
wird, müſſen wir mit Waffengewalt brechen
Die kleine Jnſel in den vielen Waſſerſtraßen
zu finden, iſt aber nicht leicht. Doch bald
liegt der Oslo-Fjord vor uns. Jetzt ſehen
wir auch die Feſtungsanlagen, die zwiſchen
zwei Höhen eingebettet liegen. Und nun
greifen wir an. Unſer Flugzeug jagt dicht
über die Höhe, wird über der Feſtung bis
auf 40 Meter heruntergedrückt, ſo daß die
Kaſematten und Geſchütze greifbar nahe
ſcheinen, und dann fallen die Bomben.
Wir ſehen es unten aufblitzen, und die
Sprengſtücke fliegen bis zu uns herauf. Wir
ſind von heftigem Flakfeuer empfangen
worden, und rings um uns krepieren die
Geſchoſſe. Unſere Kabine iſt von Pulver
geruch erfüllt. Nun aber raus aus dieſem
Hexenkeſſel. Steil wird das Flugzeug hoch
gezogen, und dann geht es über die andere
Höhe hinweg. Die Bomben haben geſeſſen.
So greift ein Flugzeug nach dem anderen
an. Heller Feuerſchein und ſtarke Rauch-
entwicklung zeugen von der vernichtenden
Wirkung der Bomben. Wieder über dem
OsloFjord, bietet ſich uns dann ein ſchönes
Bild. Deutſche Seeſtreitkräfte ziehen dort
unten in Kiellinie ihre Bahn. Wir haben
dieſen Kriegsſchiffen den Weg nach Oslo
frei gemacht. Jhre drohenden Geſchütze, die
wir deutlich erkennen können, werden leicht
den reſtlichen Widerſtand der Feſtung brechen.
Sie haben ihn gebrochen. Seidat.

Ein Arzt verweigerke Hilfe
deu. Köln, 10. April (Eig. Meldung).

Vor der 6. Strafkammer in Köln hatte ſich
ein Arzt wegen Verweigerung einer Hilfe
leiſtung zu verantwworten. Er hatte eine
ſiebenjährige Schülerin wegen eitriger
Mandelentzündung in Behandlung. Als das
Kind hohes Fieber bekam, ging der Vater

zu dem Arzt und bat ihn, ſofort zu kommen.
Erſt zwei Stunden ſpäter gelang es dem
Vater, den Arzt zum Mitkommen zu be
wegen. Er fand aber das Kind nur noch
als Leiche vor. Daraufhin ſtellte der Vater
Strafantrag. Die Obduktion der
Leiche ergab, daß das Kind nicht an Angina,
ſondern an Diphterie geſtorben war. Der
Staatsanwalt beantragte 750 RM. Geld
ſtrafe. Die Strafkammer verhängte eine
Gelöſtrafe von 300 RM.

Hrang-Utan köteke Einbrecher

Madrid, im April 1940. Jn Mon-
cado bei Valencia hat ein gewiſſer Paolo
Lacardo eine Villa. Dieſer weitgereiſte
Herr hatte ſich aus den Tropen einen
Orang-Utan als Hausgenoſſen mitge
bracht, und auch als der Rieſenaffe heran
wuchs, blieb er bei ſeinem Herrn in voller
Freiheit, denn er war zutraulich und zahm,
Als Lacardo jedoch dieſer Tage ſein
Schreibzimmer betrat, ſah er eine furchtbar
verſtümmelte Leiche auf der Erde liegen.
Das zerfetzte Geſicht und der eingedrückte
Bruſtkorb ließen keinen Zweifel darüber,
daß der Orang-Utan hier gewütet hatte.
Lacardo alarmierte ſofort die Polizei und
die ſtellte bald feſt, daß es ſich bei dem
Toten um einen berüchtigten Ein brecher
handelte.

Aufn.: PK. Lange, Atlantic, Zander-Multipler (K).
Blaue Jungens und „Landratten“

Matrosen zeigen ihnen, wie ein richtiger
Knoten gebunden wird

Blick in die Welt
Vollſtreckung eines Todesurteils

Am 9. April 1940 wurde der am 13. April 1914
geborene Günther Klons dorf aus Köln hin
gerichtet, den das Sondergericht in Köln als Volks
ſchädling zum Tode und zum dauernden Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte, ferner zu einer Zuchthaus
ſtrafe von fünfzehn Jahren verurteilt hat. Klons
dorf, der wegen hochſtapleriſcher Betrügereien und
ſittlicher Verfehlungen bereits erheblich vorbeſtraft
iſt, hat ſich in Köln neuerdings an einer Reihe von
Jungen unſittlich vergangen und außerdem die
Kriegsverhältniſſe zu zahlreichen Betrügereien aus
genutzt. Jn zwei Fällen hat er das an einem
I4jährigen Jungen verübte Sittlichkeitsverbrechen
unter Ausnutzung der zur Abwehr von Flieger
gefahr getroffenen Maßnahmen begangen.

Noch immer Dammbruchgefahr

In dem jugoſlawiſchen Hochwaſſergebiet iſt die
Gefahr weiterer Dammbrüche immer noch groß.
Ständig ſtürzen in den überfluteten Städten und
Dörfern Häuſer ein. Die obdachloſe Bevölkerung
man ſchätzt 20 000 Menſchen wird überall unter
ſtützt. Hie jugoſlawiſche Regierung hat außer lokalen
Unterſtützungen 4,5 Millionen Dinär zur Linderung
der Hochwaſſernot bereitgeſtellt.
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15. Fortſetzung
Jupoff hatte inzwiſchen ſein Pferd wieder

beſtiegen. Ungeduldig wartete er, bis alle
Vorbereitungen zu Ende waren. Kaum
hatte ihm der Korporal die kurze Meldung
gemacht, als er auch ſchon in ſeinem ſingen
den Ruſſiſch den Befehl zur Vollſtreckung
der Urteile gab. Hohenhauſen hörte neben
ſich einen lauten Schlag, das Faß, auf dem
der erſte Gefangene ſtand, rollte zur Seite,
von den Füßen zweier Koſaken weggeſtoßen,
und zugleich gab es an dem Aſt, an dem
ihre Stricke befeſtigt waren, einen mächtigen

ch
Der Kadett ſah weder rechts noch links,

ſtarr, ohne zu atmen, ſtand er auf dem gro
ßen Faß, die Augen geradegaus gerichtet und
wartete, bis die Reihe an ihn kommen
würde. Das zweite Faß fiel polternd zu
Boder, wieder ging ein Ruck durch den Aſt,
und der zweite Gefangene hing zwiſchen
Himmel und Erde. Dann kam der dritte und
endlich der vierte Bauer an die Reihe
fener, der auf dem Faß neben Hohenhauſen
ſtand und endlich auch im Wind hing wie die
andern. Die Koſaken hatten ſchon hinter
Hohenhauſen Aufſtellung genommen und
warteten auf den Befehl des Hauptmanns,

ſo wie auch Hohenhauſen, bleich, mit zu
ſammengebiſſenen Zähnen und geballten
Fäuſten auf das Ende wartete. Aber Jupoff
zögerte mit ſeinem Befehl. Langſam ritt er
vorwärts, bis er nahe vor Hohenhauſen,
Auge in Auge mit ihm ſtand. Hohenhauſen
blickte ihn an und ſah ihn doch nicht. Dieſes
Warten wurde ihm ſchon zum körperlichen
Schmerz. Plötzlich hob Jupoff mit einer
läſſigen Gebärde die Hand und ſtreifte ihm
mit dem Griff ſeiner Peitſche die Halsſchlinge
über den Kopf

„So, Burſche“, ſagte er lächelnd, voll ſpür
barer Hochachtung vor der Haltung dieſes
Jungen, „das wirſt du dir merken das
nächſtemal hängſt du mit. Und nun ſcher
dich runter da.“

Hohenhauſen wußte ſelbſt nicht, wie er
von dem Faß herunter, wie er aus der
Schlinge herausgekommen war. Er fühlte
die Püffe und Schläge der Koſaken, die ihn
vorwärtsgetrieben hatten, nicht mehr auf
ſeinem Rücken. Vor ſeinen Augen drehte
ſich die ganze Welt. Er taumelte vorwärts,
ohne recht zu wiſſen wohin, mit bleichem Ge
ſicht, mit ſchwankenden Knien, immer nur
vorwärts.

So ſahen ihn auch die Kameraden kom
men. Bleich und mit flackernden Augen.
Sie hatten am frühen Morgen ſchon durch

Sophie, die ihnen. weiß Gott woher, ein
wenig Fleiſch gebracht hatte, in aller Eile
erfahren, was Hohenhauſen getan hatte und
was ihm bevorſtand. Nun wagten ſie es
kaum zu glauben, als ſie ihn plötzlich die
Wagengaſſe herunterkommen ſahen. Schon

Nachdruck verboten.

wollten ſie ihm entgegenſtürzen, ihm die
Hände ſchütteln, ihm ſagen, wie ſtolz ſie auf
ſeine Tat und wie glücklich ſie wären, ihn
wiederzuſehen, als ſie plötzlich ſeinen Zu
ſtand bemerkten. Jedes Wort, jeder Ruf er
ſtickte ihnen in der Kehle. Scheu machten ſie
ihm eine Gaſſe, und er ging durch die unver
höhlene Bewunderung, die ſtumm in ihren
Augen glühte, taumelnd und ohne Bewußt-
ſein hindurch.

Zu ſpät ſtreckten ſich ihm die Hände ent
gegen, als er zu Boden fiel.
Trotz, die unempfundene Angſt, und das
zurückgedämmte Elend brachen erſt jetzt in
heftigen Zuckungen aus ihm hervor. Mit
Erſchütterung ſahen die Kameraden, die
ſchweigend auf ihn niederblickten, dieſes Ge
ſicht, das ſie bisher nur tränenlos kannten.

9.

Der Marſch des Unglücks, des Elends,
der Hoffnungsloſigkeit ging unaufhaltſam
vorwärts nach Oſten. Hatten ſie vor Wochen
noch geglaubt, daß Sophies Ankunft ihr
Schickſal erleichtern würde, ſo war nun die
alte Verzweiflung wieder zurückgekehrt.
War es auch nicht der Hunger mehr, der ſie
peinigte, weil Sophie doch hin und wieder
mit reichlicher Beute zu ihnen kam, ſo war
an ſeine Stelle nun der Winter getreten.

Als ſie Berlin verließen, waren die
Herbſttage heiter und warm geweſen. Hatten
die kalten Nächte ſie auch manchmal bis auf
die Haut durchfroren, ſo hatte die wärmende
Sonne doch wenigſtens die Tage erträglich
gemacht. Dann war ein naſſer, regen- und
ſturmgepeitſchter November gefolgt, der
ihnen die Kleider nicht mehr trocken werden
ließ am Leibe, und nun endlich war der
Dezember mit knackendem Froſt und hef-
tigem Wind von Oſten her gekommen. Vor
dieſem Wind gab es keinen Schutz. Wie tief
ſie ſich auch hintereinander zur Erde beugten,
der Wind durchdrang jede Lücke. Sophie ver
ſuchte ihnen zu helfen, ſo gut ſie konnte.
Toten und Erſtarrten, die ſie am Wege fand,
zog ſie die wenigen Kleidungsſtücke aus, die
ihnen der Raub gelaſſen hatte, und zerſchnitt
ſie zu Tüchern und wärmenden Schals. Aber
was ſie auch brachte, es blieb immer zu
wenig; dieſem Wind widerſtand, keine Hülle.
Jmmer wieder fielen die Kadetten vor Er
ſchöpfung zu Boden, immer wieder weigerte
ſich dieſer oder jener, aufzuſtehen und den
Marſch fortzuſetzen. Und Goroſcheff, der ſah,
daß alle Drohungen und alle Peitſchen gegen
die völlige Erſchöpfung nichts auszurichten
vermochten, befahl ſchließlich, daß die zu
Boden Gefallenen von den Koſaken ſo lange
im Sattel mitgenommen werden mußten,
bis ſie ſich einigermaßen erholt hatten.

Müde, hungrig, elend wurden ſie vor
wärtsgetrieben, ſinnlos in ein ſinnloſes
Schickſal. Der Strick, mit dem man ſie beim
Abmarſch in Berlin umgeben hatte, war

Der angeſtaute

längſt gefallen. Niemand brauchte mehr
Angſt zu haben, daß auch nur einer von
ihnen einen Fluchtverſuch wagen würde.
Dazu waren ſie allzu elend. Und ſo begnügte
ſich Goroſcheff, ſie wie eine Herde Vieh vor
ſich herzutreiben.

In einer dunklen Winternacht gingen ſie
in der Höhe von Thorn über die Weichſel,
und nur einem Zufall war es zuzuſchreiben,
daß im Durcheinander dieſes Uebergangs
der völlig überlaſtete Kahn nicht umſchlug.

Aber nach der Weichſel erfuhr ihr Marſch
endlich die erſte kleine Milderung. Wohl
quälten Wind und Hunger noch genau ſo
wie vorher, aber die Tagesetappen waren
kürzer geworden. Die Ruſſen fühlten ſich
durch die Weichſel im Rücken geſchützter als
bisher, und außerdem hatten ſie ſichere Nach
richt, daß die ſchwache Vorhut der nachdrän
genden preußiſchen Truppen jenſeits der
Weichſel ſtehengeblieben war, ſichtlich in der
Abſicht, hier ihre Winterſtellung zu beziehen.

Auch die Ruſſen machten nun Anſtalten,
in ihre Winterquartiere zu gehen.
Truppen, die ſich jetzt in einer immer breiter
werdenden Heerſchlange dahinwälzten, wur
den rechts und links von ihrer Rückzugsſtraße
ſchon auf ihre endgültigen Quartiere ver
teilt. Das näherkommende Hauptquartier
des Grafen Tſchernitſcheff, des Oberkomman
dierenden der ruſſiſchen Armee, zeigte ſich an
durch eine Fülle hoher Stabsoffiziere, durch
die Anzahl jagender Ordonnanzen, durch die
zu großen Wagenparks längs der Straße
aufgefahrenen Beute- und Bagagewagen der
Stäbe.

Mit vielen Zurufen, teils mit Gelächter,
teils mit Hohn, wurde der Elenöszug der
kleinen Gefangenen von den lagernden
Regimentern begrüßt. Und Goroſcheff und
ſeine Koſaken hatten unabläſſig zu tun, den
Spott, der über die Größe ihrer Gefangenen
auf ſie niedergingen, mit Flüchen und neuem
Spott abzuwehren.

Die Kadetten, die völlig verſchmutzt und
zeriſſen waren und ihre Uniform nur noch
in Fetzen am Leibe trugen, hoben kaum die
Augen auf, um das plötzlich um ſie her er
machte Leben des Oberkommandos zu be
trachten. Sie waren ſchon ſo abgeſtumpft
und hoffnungslos, daß es ihnen nur ſelbſt
verſtändlich erſchienen wäre, wenn alle dieſe
Regimenter ins Winterquartier marſchieren
würden, außer Goroſcheff mit ſeinen Ge
fangenen. Jhnen ſchien es beſtimmt, bis an
das Ende der Welt zu ziehen, und das ein
zige Wunder, das ihnen indes ſelbſt gar
nicht zum Bewußtſein kam, war wohl die
Tatſache, daß ſie alle den bisherigen Stra
pazen widerſtanden hatten. Obwohl faſt ein
jeder von ihnen einmal ſchlappgemacht hatte,
hatten ſie ſich doch alle wieder ſo weit erholt,
daß ſie wenigſtens nicht an der Straße
liegenbleiben mußten.

Aber nicht nur der Wille, bis zum
Aeußerſten durchzuhalten, und dieſer tapfere
Trotz, den Feinden ein Beiſpiel von preu
ßiſcher Zucht zu geben, hielt ſie aufrecht,
ſondern am meiſten half ihnen dazu Sophies
unermüdlicher Eifer. Sie konnte ihre Hilfe
jetzt ganz offen zeigen, denn die Ruſſen
hatten ſich im Verlauf des Marſches lang
ſam an ihr Daſein gewöhnt. Hauptmann
Jupoff. dem das kleine eifrige Mädchen,

Die

das noch zäher als die Kadetten den Stra
pazen widerſtand, anſcheinend Achtung ab
nötigte, mußte
gegeben haben, ſie gewähren zu laſſen. So
blieb ſie unbehelligt von den Koſaken, ja,
ſie blieb nicht nur unbehelligt, ſondern hatte
ſich nach einiger Zeit ſogar die Zuneigung
dieſer merkwürdigen Männer gewonnen,
die barbariſche Grauſamkeit mit kindlich
tierhafter Zuneigung in ihrem Herzen auf
ſeltſame Weiſe verbanden. Sophie machte
aber auch, wenn es zu helfen galt, zwiſchen
Freund und Feind keinen Unterſchied
Langſam kam es dazu, daß die Koſaken
ebenſoſehr ihrer Hilfe bedurften wie die
Kadetten. Mit eifrigen Fingern nähte ſie
deren Pelze und Mäntel und Fellſchuhe ge

nau ſo wie die zerriſſenen Uniformen der
Kadetten, und es gelang ihr dabei, manch
einen Schal, manch ein wärmendes Stück
Tuch oder Fell für ihre kleinen Schützlinge
zu retten. Da ſie aber ihre Arbeit mit
immer dem gleichen gedukdigen Lächeln ver
ſah, ſo wurde die ſtille Dankbarkeit der
Koſaken bald tätiger Natur. Sie brachten
ihr von jeder Mahlzeit vhne Aufforderung
Fleiſch und Suppe und Brot, und es braucht
wohl nicht mehr geſagt zu werden, daß die
Geſchenke, die ſie bekam, die Hauptnahrung
der Kadetten ausmachten.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

F.

Siehe f
a Berg in Tirol, 10. Soldat, 11. ſüdamerika

niſcher Staat, 12. auſtraliſcher Vogel, 13. Abkürzung für

Waagerecht: 1. Anmerkung, 7.
damm, 8.

Hafen

anni praeteriti, 14. Niederſchlag, 18. unbeſtimmter
Artikel, 20. Voranſchlag, 22. Schuſtergerät, 23. Unkraut
pflanze, 24. Stadt in Oſtfriesland, 25. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: J. Stange am Barren (Turngerät),2. Doppelſalz, 3. Hirſch, 4. Kinderſchaukel, 5. Nebenfluß
der Aller, 6. mitteldeutſche Stadt, 7. und 9. ſiehe An
merkung, 13. Geiſtlicher, 15. tieriſcher Körperteil,
16. mittelalterliches Nutzungsrecht, 17. Staat der USA.,
19. Nebenfluß des Ural, 21. Abſchiedswort, 22. Kalifen
name.

Anmerkung: 1. und 25. ſind zwei berühmte
deutſche UBootskommandanten, 9. iſt der Kommandant
des Hilfskreuzers „Seeadler“, 7. der Kommandant de
Kreuzer „Emden“.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Bote, 5. Jwan, 9. Eger,
10. Nahe, 11. Rega, 12. Alle, 13. Greta, 15. Cher,
16. Rolle, 18. Tan, 20. Penta, 23. Eſſe, 25. Jſis,
26. Atem, 27. Teer, 28. Mies, 29. Hera. Senk
recht 1. Berg, 2. Oger, 8. Tegernſee, 4. Erato,
5. Jna, 6. Walchenſee, 7. Ahle, 8. Reer, 14. Alp,

e 18. Team, 19. Aſti, 21. Tier, 22. Asra,
3 ms.
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